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15. April 1897. 


XV. Jahrg. 


Aus der Schule in das Leben. 
„Tauſende von jungen Leuten haben jetzt 
die Schule verlaſſen, in welcher ſie ſich Kennt⸗ 
niſſe ſammelten, die für unſere Zeit unbe⸗ 
dingt erforderlich ſind und welche die Grund⸗ 
lage für alle weitere Fortbildung abgeben. 
Aus dem Zwang der Schule in ein neues 
Leben verſetzt, glauben ſie nun Herren ihrer 
ſelbſt zu ſein, und ein Zug von friſchem 
Muth und freiem Wagen geht durch die 
jugendlichen Gemüther. Und dieſer Zug iſt 
etwas Gutes, nur darf er nicht auf falſche 
Wege führen; er ſoll zur Arbeit hinleiten, 
aber nicht zum ſchlüpfrigen Wege des Ge⸗ 
nuſſes. Ohne Kraft und friſche Wageluſt 
wird nichts begonnen, auch nicht die Lehr⸗ 
zeit; darum wünſchen wir von Herzen, daß die 
ungen Leute nicht als Kopfhänger und 
Grillenfänger aus der Schule in das Leben 
der Arbeit eintreten, nichts unterſchätzend, 
aber auch nichts überſchätzend, mit dem red⸗ 
lichen Willen, ein feſter Mann, ein rechter 
Bürger zu werden, der ſeine Stelle dereinſt 
ausfüllt im großen Gemeindeleben des 
deutſchen ee 
Aus der Schule in das | 

Leben iſt aber auch nur eine en 15 
beſte, aber auch zugleich die ernſteſte; und 
ein jeder, mag er noch ſo ſehr ſich ſträuben 
hat fie durchzumachen. Die Prüfung der 
Lebensſchule aber beſteht nur, wer rechter 
Kraft und wer feſten Herzens ift, wer die Fähig⸗ 
PR beſitzt, Recht vom Unrecht zu unterſchei⸗ 
dier dem Rechten zu folgen. Die Anlage zu 
Sieger Fähigkeit iſt einem jeden gegeben; in 
jeder Menſchenbruſt wohnt ein Empfinden, 
das mit zweifelloſer Treue ſagt, was gut 
und was ſchlimm! Erſt wenn dieſes Em⸗ 
pfinden gewaltſam unterdrückt wird, dann 
giebt es ein Straucheln, ein Stürzen und 


endlich ein Fallen. 7 5 
erfordert rag Die Schule des Lebens 


22 en Fleiß und gewiſſenhafte 
ii Ach tun in ihr ſoll der Schüler nimmer 
ung vor dem Meiſter und Lehrer 


vergeſſen, er ſoll ein eitles iſſen, das 
ihm nie gutes bringen e 
wenn aus dem Schüler ein Meiſter ge⸗ 
worden, dann, aber auch erſt dann kann er 
verſuchen, auf Grund des in ſich Aufge⸗ 
nommenen weiter zu ſtreben und ſein Wiſſen 
anderen mitzutheilen. 


Wer in der Schule der Jugend nie zu 
etwas rechtem kommt, wer nicht von Anfang 
an mit aller Gründlichkeit arbeitete, der 
bleibt in der Schule des Lebens ein Stümper, 
wer nicht ernſt und treu von der Pike auf 
diente. Was ein junger Mann wird, das 
kommt weniger in Betracht; daß er ganz 
das iſt, was er ſich erwählt, das iſt die 
Hauptſache. Niemand iſt auferlegt, auf der 
Stelle ausharren zu müſſen, auf der andere 
ſtehen; tragen ihn Geiſt und Geſchicke empor, 
ſo wird ihn jeder nach dem ehren, was er 
iſt, nicht nach dem, was er war. Auch ohne 
die ſogenannte republikaniſche Freiheit und 
Gleichheit und Brüderlichkeit ſchleifen ſich die 
Klaſſenunterſchiede mehr und mehr ab, und 
jeder tüchtige Menſch kann mit vollſtem 
Rechte die Achtung und Anerkennung fordern, 
die der wirklichen Tüchtigkeit gebührt. Das 
ſollen auch die Eltern bedenken, wenn ſie 


bei der Wahl des Lebensberufes ihrer Kinder 


ſinnen und wägen. 

Unendlich verſchieden ſind die Berufe, in 
welchen der deutſche Bürger geachtet und 
zufrieden leben kann, alle aber haben ſie 
gemein, daß ſie ganze Leute verlangen, keine 
Halbwiſſer und keine Stümper. Unſere Zeit 
hat viele früher beſtandenen Vorurtheile 
aufgegeben, unſere Zeit iſt unter dem 
Zwange ſchwerer Arbeit und drückenden 
Wettbewerbes aber auch hart, ſelbſt rück⸗ 
ſichtslos geworden, ſolchen gegenüber vor 
allem, deren Fähigkeiten im Berufe nicht 
den Anforderungen entſprechen. In der 
Schule der Jugend fehlt es für den ſchwachen 
Schüler nicht an freundlicher Anweiſung, 
nicht an ermuthigenden Worten; im Leben 
wird zu leicht bei Seite geſtoßen, wer nicht 
Reihe zu halten vermag, ſein Bitten und ſein 
Flehen verhallen unbeachtet. Nur wer tüchtig 
gelernt, der bleibt vorn! 

Die Kraft deutſcher Arbeit ruht in 
unſerem Nährſtande; ihm, und darin auch 
wieder dem deutſchen Handwerk, mag vor 
allem zu gute kommen, was in unſerer 
Jugend an friſcher Kraft, an rüſtigem Vor⸗ 
wärtsſtreben vorhanden iſt. Mag die Be⸗ 
amtenlaufbahn ein ſcheinbar ruhigeres 
Daſein bieten, der deutſche Gewerbetreibende 
iſt der Mann ſeiner ſelbſt, der Herr ſeiner 
Kraft! In der deutſchen Arbeit ruht des 


— ee 


deutſchen Volkes Seele und Leben, in der 
deutſchen Arbeit muß die deutſche Jugend 
ihr Heil ſuchen. Nach der Arbeit die Freude, 
nach den Jahren der Lehre das Leben des 
Meiſters. 


Politiſche Tagesſchau. 
Rumänien hat ein neues Miniſterium 
erhalten. Daſſelbe ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: Sturdza, Präſidium und Aeußeres; 
Kantakuzino Finanzen; Pherekyde Inneres; 
Stolojan Ackerbau, Handel, Induſtrie und 
Domänen; Spiro Karet Kulte und Unter⸗ 
richt; Jonel Bratiano öffentliche Arbeiten; 
Alexander Djuvara Juſtiz und General 
Berendei Krieg. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Petersburg wurde vor einigen Tagen in 
einem vornehmen, in der Sergiusſtraße in 
Petersburg gelegenen Hauſe eines bekannten 
ruſſiſchen Fürſten ein Verſchwörerneſt entdeckt. 
Eine Druckerpreſſe und eine Menge revolu⸗ 
tionärer Flugſchriften wurden beſchlagnahmt, 
ſowie eine Anzahl Perſonen, meiſtens junge 
Leute beiderlei Geſchlechts und ein Staats⸗ 
beamter. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. April 1897. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen heute Vormittag den 
gewohnten gemeinſamen Spaziergang. Von 
10 Uhr ab hörte Seine Majeſtät der Kaiſer 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinets, 
General⸗Adjutanten Generals der Infanterie 
von Hahnke, des Chefs des Generalſtabes, 
Generaladjutanten Generals der Kavallerie 
Grafen von Schlieffen, des Kriegsminiſters 
Generallieutenants von Goßler und des Ge⸗ 
nerals der Infanterie Vogel von Falckenſtein, 
der mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps und 
des Generalinſpektors der Feſtungen allerhöchſt 

beauftragt iſt. N 
— But Hundertjahrfeier, zu der alle 
Mitglieder des preußiſchen Königshauſes ein⸗ 
geladen waren, empfing auch die Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie von Griechenland eine 
Einladung. Sie richtete darauf an den Kaiſer 
ein Entſchuldigungsſchreiben, worin nach 
Athener Blättern folgende Sätze vorkamen: 
—ͤ—e ——— —— — 


- Kreiſen verweilen können, 


[daß infolge 


„Die Einladung Ew. Majeſtät führt mir 
einen ſchweren Kampf vor Augen, den ich 
als ſchwaches Weib zwiſchen den Pflichten 
der Elternliebe und des Vaterlandes durch⸗ 
ringen muß. Wie ſollte ich in fröhlichen 
während mein 
neues Vaterland, dem ich mein ganzes Sein 
gewidmet habe, in tiefſter Trauer verharrt? 
Auch dürfte ich mich jetzt, wo täglich hundert⸗ 
faches Leid von meiner ſchwachen Hand 
Linderung fordert, meinen Pflichten nicht 
einen Tag entziehen.“ Der letzte Satz be⸗ 
zieht ſich offenbar auf die Thätigkeit der 
Kronprinzeſſin innerhalb des griechiſchen 
Frauen⸗Hilfsvereins, der in Athen und im 
Piräus die Pflege der kretiſchen Flüchtlinge, 
die Unterhaltung der nothleidenden Reſerviſten 
und Familien und die Organiſation der 
Krankenpflege für das Heer übernommen hat. 

— Wie aus Greiz gemeldet wird, hat 
Fürſt Reuß ä. L. bei der Hoftafel am Freitag 
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer ausge⸗ 
bracht. 

— Ueber die letzten Stunden des Groß⸗ 
herzogs Friedrich Franz III. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin erfährt die „Kreuz⸗Ztg.“ authentiſch, 
zweier ſchlafloſer Nächte die 
Kräfte des hohen Patienten ſo ſanken, daß 
eine Lähmung des Herzens dem Leben ein 
Ziel ſetzte. Der Großherzog war zuletzt 
außer Stande, das Bett zu verlaſſen, und iſt 
im Beiſein ſeiner Familie entſchlafen. Die 
Leiche trifft am Montag in Schwerin ein. 
Montag und Dienſtag: Parade-⸗Ausſtellung 
in der Schloßkirche daſelbſt. Dienſtag Nacht: 
Ueberführung der Leiche in die Stadtkirche 
nach Ludwigsluſt. Die Beiſetzungsfeier findet 
am Mittwoch, nachmittags 1 Uhr ſtatt; hier⸗ 
auf erfolgt die Ueberführung in die Helenen⸗ 
Paulowna⸗Kapelle daſelbſt. — Die „Meckl. 
Nachr.“ ſchreiben: Eine freundliche Schickung 
Gottes iſt es geweſen, daß der jugendliche 
Großherzog Friedrich Franz IV., der am 
7. d. Mts. Dresden verlaſſen hat, ſo recht⸗ 
zeitig in Cannes eingetroffen iſt, daß er noch 
am Sterbelager ſeines Vaters hat weilen und 
den Abſchiedsgruß und Segenswunſch des 
Sterbenden hat empfangen können. Am 
9. April hat der jetzt regierende Großherzog 
ſein 15. Lebensjahr vollendet. Nach den 
Beſtimmungen des Hausgeſetzes und der 


Der letzte Traum. 


0 Fuung 
aus dem nee Ede de in Preußen 1848. 
a Ideler 


Machdruct verbsten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Er verneigte ſich leicht und wollte gehen. 

Ueber das ſchöne Knabenantlitz breitete 
ſich die Röthe der Beſchämung. Er ergriff 
die Hand des Offiziers, und Thränen traten 
in ſeine Augen. h 

„Ich danke Ihnen, Herr Lieutenant!“ 
ſtammelte er. „Sie ſind ein edler Feind!“ 

Der alte Kaſimir hatte nahe genug ge⸗ 
ſtanden, um jedes Wort verſtehen zu können, 


was die beiden mit einander ſprachen. Als. 


Stefan zu ihm trat und die letzten Thränen 
jugendlicher Erregtheit trocknete, richtete der 
Alte ſich aus ſeiner gebückten Stellung auf 
und betrachtete den Knaben. Dann wies er 
auf den Offizier. 

„Wär's ein Ruſſe geweſen, dann befände 
ſich der gnädige, junge Herr jetzt auf dem 
Wege nach Sibirien,“ ſagte er. 

„Er hat mich durch ſeine Großmuth ent⸗ 
waffnet!“ rief Stefan ungeſtüm. „Steht er 
mir einmal als Feind gegenüber, ich kann 
ihn nicht tödten!“ 

„Wenn wir das Vaterland aus ſeiner 
ſchmachvollen Knechtſchaft befreien wollen, 

d dürfen wir nicht danach fragen, wer uns 
gegenüberſteht!“ grollte Kaſimir, und in 
5 vernarbten Geſicht zuckte es wie Wetter⸗ 
euchten. 


8 Stefan ſchwieg. Dann fragte er, indem 
I ſchle Augen ſich mit einem ſeltſamen, ver⸗ 
let eierten Blick auf den Greis vor ihm rich⸗ 
ten: „Glaubſt Du an eine Wiederaufer⸗ 
hung Polen's 2“ \ 


ſein 


— — 

„Bis zum letzten Athemzug!“ erwiderte 
Kaſimir. 

„Mitunter iſt es mir wie ein Traum,“ 
ſagte Stefan leiſe, „ein Traum, der in der 
Wirklichkeit zerrinnen wird. Ich glaube, wir 
erreichen es nie!“ 

„Nur nicht muthlos, junger Herr!“ 
flehte Kaſimir. „Die Großmuth des Preußen 
hat Sie weich geſtimmt. Denken Sie nur 
an den Sieg!“ 
wir werden ſiegen!“ 
Die alte, glühende Begeiſterung 
kehrte ihm zurück die Stimmung der Polen 
wechſelt von Augenblick zu Augenblick. „Bis 
1 En 10 DE UEESABONE an!“ 

e die Hand des Alten i 
dem Schloſſe zur und ſchritt 

Auch der Offizier hatte den Platz ver⸗ 
laſſen, auf dem ſich die kleine Szene abge⸗ 
ſpielt hatte; nach wenigen Schritten aber 
holte Anna von Stanicz ihn ein und ſtreckte 
ihm ihre Hand hin. In ihren blauen Augen 
ſchimmerte es dabei feucht, und unwider⸗ 
ſtehlich bezwungen, legte Hans von Arnau 
impulſiv ſeine Rechte in die ihre. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie meinen 
unbedachten Bruder geſchont haben,“ begann 
Anna. 

„In dieſem Falle konnte ich es, ohne 
meine Pflicht zu verletzen, und that es nur 
zu gern!“ erwiderte er leiſe. Er führte die 
ſchmale Hand, die er in der ſeinen hielt, an 
ſeine Lippen und glaubte einen leiſen Druck 
ihrer Finger zu ſpüren, aber er hatte ſich 
doch wohl geirrt. Anna entzog ihm ihre 


Hand; ſie unterdrückte gewaltſam jede Ge⸗ 
müthsbewegung, und was in des ſtolzen 
Mädchens Herzen, das ſich ihm zuneigte, vor⸗ 
ging, ahnte Arnau nicht. 


erwiderte 


„Sie haben ſich in verſchiedenen Fällen 
ſchon als ein Ehrenmann uns gegenüber ge⸗ 
zeigt, antwortete ſie, und ein warmer Blick 
aus ihren Augen traf ihn, der mit ihrer 
ruhigen Sprache nicht ſo recht übereinſtimmte, 
„\0 daß ich bereits daran gedacht habe, Sie 
über verſchiedene Verhältniſſe in unſerer 
Familie aufzuklären. Dies letzte Ereigniß 
mit meinem Bruder läßt mich nicht länger 
zögern, es zu thun. Wir ſind Ihnen großen 
Dank ſchuldig, und ich denke, ich kann Ihnen 
vollkommen vertrauen.“ 

Sie ſah ihn ernſt und fragend an. 

„Vollkommen!“ antwortete er feſt; es 
klang wie ein Schwur. 


„Ich wußte es. Meine Aufklärung be⸗ 
trifft hauptſächlich Mama. Ihr Weſen muß 
Sie befremden, denn ſie ſtellt ſich Ihnen 
feindlich gegenüber, und das haben Sie nicht 
um uns verdient.“ 

„Ich halte Frau von 
leidend.“ 

„Das iſt ſie auch. Durch ein trauriges 
Schickſal iſt ſie es geworden. Sie iſt die 
zweite Frau meines Vaters; meine Mutter 
war eine Deutſche.“ 

„Ah!“ rief Arnau überraſcht. „Ich hatte 
mir die eigentlichen Polinnen auch anders 
gedacht. Sie haben einen entſchieden dentſchen 
Zug im Ausſehen, wie im Weſen.“ 

Anna lächelte. g 

„Das wird mir oft geſagt. Und mit den 
echt polniſchen Landsmänninnen harmonire 
ich auch nicht. Ich bin ihnen zu ruhig, wie 
ſie mir nachſagen, zu berechnend, und mir 
iſt das ungeſtüme, leidenſchaftliche Weſen 
dieſer Damen zuwider. Ich bin in Warſchau 
im Penſionat erzogen, aber ich konnte die 


Staniez für 


— 
Thorheiten, in welche ſich dieſe unverſtändigen 
Mädchen kopfüber ſtürzten, niemals billigen; 
ſie aber beſchuldigten mich, das Vaterland 
nicht zu lieben, und ich ſtand allein. Doch 
davon wollte ich weniger mit Ihnen ſprechen; 
dieſe Dinge find ja im Grunde unwichtig, 
nur meine perſönlichen Anſichten kennzeich⸗ 
nen ſie. Wie geſagt, meine Mutter alſo war 
eine Deutſche, ein Fräulein von Lindow aus 
Weſtpreußen; ſie ſtarb früh und ich habe ſie 
kaum gekannt. Aber ſie war meinem Vater 
ſehr lieb, und er hat unwillkürlich auch von 
ihr die deutſche Art angenommen. Er iſt 
kein leidenſchaftlicher Pole, wie es zum Beifpiel 
Graf Morinski iſt.“ 


„Aber Graf Morinski iſt Ihnen als 
leidenſchaftlicher Pole, wie Sie ihn nennen, 


doch ſympathiſch?“ fragte Arnau. Er wollte 
um jeden Preis klarſehen. 
„Ich liebe und verehre ihn!“ rief das 


junge Mädchen begeiſtert. „Man muß ihn 
lieben, lernt man ihn näher kennen.“ 


Arnau ſenkte das Haupt. So war ſein 
Schickſal beſiegelt und ſeine Hoffnung ein 
Traum geweſen. Er erwog nicht, daß 
Anna von Stanicz nur an Freundesliebe 
dachte und die Gefühle ihres Herzens einem 
anderen Manne nimmermehr ſo offen dar⸗ 
gelegt haben würde. Er verſtand ſie falſch, 
aber ihm war es, als würde die eben noch 
ſo glänzende Welt um ihn trübe. Doch er 
bezwang den emporſteigenden Schmerz ge⸗ 
waltſam. Tauſendmal beſſer war es ja für 
das ihm ſo theuer gewordene Mädchen, ſie 
hing ihr Herz an den ehrenhaften polni⸗ 
ſchen Edelmann, als an den Verräther Kon⸗ 


ſtantin. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Jagdſtücken u. a. verziert, 


Verträge wird der Großherzog aber erſt 
nach 4 Jahren mit Vollendung des 19. Lebens⸗ 
jahres die Regierung ſelbſt antreten. Der 
junge Großherzog hegt, trotzdem er faſt nur 
im Auslande erzogen iſt, eine große Vorliebe 
für deutſches Weſen und für ſeine engere 
Heimat. 

— Fürſt Bismarck hat an dem Todes⸗ 
tage des verſtorbenen Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts Dr. von Stephan an deſſen 
Gemahlin folgendes Telegramm gerichtet: 
Friedrichsruh, den 8. April 1897. Ich bitte 
Sie, gnädige Frau, den Ausdruck meiner 
herzlichen Theilnahme an dem Dahinſcheiden 
Ihres Herrn Gemahls entgegenzunehmen, 
dem ich in Erinnerung an unſere langjährige 
gemeinſame Thätigkeit ſtets ein dankbares 
Andenken bewahren werde. v. Bismarck. 

— Der Profeſſor der Philologie an der 
Berliner Univerſität Julius Hoffory iſt geſtern 
früh in Weſtend bei Berlin infolge von 
Geiſteskrankheit geſtorben. 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat 
widerruflich genehmigt, daß ſämmtliche 
königliche Kreiskaſſen, auch die an Reichs⸗ 
bankplätzen, von Gemeinden, welche ein Depoſiten⸗ 
guthaben bei der preußiſchen Zentral-Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe haben, die darauf gezogenen Checks 
bei den Ablieferungen der erhobenen direkten 
Staatsſteuern und Renten in Zahlung an⸗ 
nehmen. 

— Die diesjährigen Manöver des Garde- 
korps ſollen nach der „Poſener Zeitung“ in 
der Provinz Poſen abgehalten werden. 

— Die tiefgehende Spaltung in den Ver⸗ 
bänden der deutſchen Kriegsveteranen aus 
Anlaß unliebſamer Vorkommniſſe in der 
letzten Zeit kam am Sonntag Mittag in 
Berlin in einer öffentlichen Verſammlung 
in den Konkordiaſälen (Andreasſtraße) zur 
Sprache und verurſachte heftige Erörterungen. 
Die neu gegründete „Vereinigung deutſcher 
Kriegsveteranen Kaiſer Wilhelm der Große“ 
hatte die Veteranen aus den Feldzügen 1848, 
64, 66, 70/71 zu dieſer Verſammlung ein⸗ 


geladen. Dem Zweigverein Berlin des 
„Verbandes deutſcher Kriegsveteranen zu 
Leipzig“ wurden heftige Beſchuldigungen 


wegen ſeiner Kaſſen⸗ und Geſchäftsführungen 


gemacht, die zu Unterſuchungen ſeitens der 


Behörden Veranlaſſung gegeben haben 
ſollen. Die eingegangenen Gelder ſind an- 


geblich zu ganz anderen Zwecken als zur 
Unterſtützung nothleidender Kameraden ver⸗ 
wendet worden. Von 22000 Mark haben 
die bedürftigen Veteranen nur 2000 Mark in 
Beträgen von je 300 Mark zugetheilt be⸗ 
kommen, während 17000 Mark für andere 
Zwecke ausgegeben ſein ſollen. Weiterhin 
wurde geltend gemacht, daß bei der Hundert⸗ 


jahrfeier die Kriegsveteranen nicht ge⸗ 
bührend berückſichtigt worden ſeien. Viele 


Veteranen hielten ſich von allen öffentlichen 
Verſammlungen fern und legten auch nur 
ſelten die Ehrenzeichen an, da ſie zu wenig 
reſpektirt würden. Der größte Theil der 
Anweſenden ließ ſich in den „Verband 
deutſcher Kriegsveteranen Kaiſer Wilhelm 
der Große“ als Mitglieder aufnehmen, 
während die anderen ſich demonſtrativ ent- 
fernten. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden 
im März geprägt 10 295 100 Mark in Doppel⸗ 


kronen, 1140040 Mark in Kronen, 26422] mit den Truppen biwakiren. 


Mark in Zehnpfennig⸗, 28122 Mark in 
Fünfpfennig⸗ und 5008 Mark in Einpfennig- 
ſtücken. 

— Die Menge des im deutſchen Steuer- 
gebiet im Monat März d. J. hergeſtellten 
Branntweins betrug 372632 Hektoliter reinen 
Alkohols. - 

— Die Anarchiſtenblätter „Sozialiſt“ und 
„Armer Konrad“, welche in voriger Woche, 
angeblich wegen des Prozeſſes Koſchemann 
nicht erſchienen ſind, haben ihr Erſcheinen bis 
auf weiteres eingeſtellt. 

Hamburg, 12. April. Die Schauerleute 
beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu feiern und 
den an dieſem Tage verdienten Lohn theil⸗ 
weiſe als Fonds für einen ſpäteren Ausſtand 


zu ſtiften. 
Ausland. 

Brüſſel, 13. April. Es verlautet von 
einer bevorſtehenden morganatiſchen Ver⸗ 
mählung der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie 
von Oeſterreich. 

Paris, 13. April. Präſident Faure ließ 
durch Vermittelung der deutſchen Botſchaft 
der Großherzogin Anaſtaſia von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſein tiefſtes Beileid anläßlich 
des Ablebens des Großherzogs ausſprechen. 
Die Großherzogin erſuchte den Grafen 
Münſter telegraphiſch, dem Präſidenten zu 
danken. 

Petersburg, 13. April. Die deutſche 
Leprakommiſſion, beſtehend aus dem Re⸗ 
gierungsrath Knebler, Oberſtabsarzt Kirchner 
und Kreisphyſikus Urbanowicz, wurde geſtern 
in Zarskoje⸗Selo dem Kaiſer Nikolaus durch 
den Geſchäftsträger v. Tſchirſchky vorgeſtellt. 
Der Kaiſer, ſehr wohl und friſch ausſehend, 
unterhielt ſich in liebenswürdigſter Weiſe mit 
jedem einzelnen Mitgliede und zeigte großes 
Intereſſe für den Stand der Leprafrage in 
Deutſchland. 


Zur Lage im Orient. 

Der Korreſpondent der „Times“ meldet 
aus Athen vom Montag, der griechiſche 
Miniſterpräſident Delyannis habe ihm in 
einer Unterredung erklärt, wenn griechiſche 
Freiſchaaren nicht in das türkiſche Gebiet ein⸗ 
gedrungen wären, würde die griechiſche Re⸗ 
gierung gezwungen geweſen ſein, binnen 
wenigen Tagen einen entſcheidenden Schritt 
zu thun. Griechenland könne bei dem jetzigen 
Zuſtande feiner Finanzen unmöglich ein Heer 
von 80000 Mann für eine längere Zeit auf 
Kriegsfuß erhalten, ohne ungeheure Opfer zu 
bringen. Wenn es überhaupt kämpfen ſolle, 
müſſe es den Kampf ſogleich aufnehmen. 
Delyannis habe ihm ſchließlich verſichert, daß 
im griechiſchen Heere eine ausgezeichnete 
Disziplin aufrecht erhalten werde und kein 
Akt der Feindſeligkeit an der Grenze vorge⸗ 
kommen ſei. Einer weiteren Meldung aus 
Arta vom 11. d. Mts. zufolge ſollen die 
griechiſchen Truppen an dieſem Theile der 
Grenze ſtark (?) genug ſein, um die Türken 
zurückzutreiben und Janina zu nehmen. — 
Der Kronprinz wird demnächſt Lariſſa ver⸗ 
laſſen, um die griechiſchen Militärpoſten an 
der Grenze zu inſpiziren. Ein Bataillon In⸗ 
fanterie und eine Schwadron Kavallerie 
werden ihn begleiten. Der Kronprinz wird 
— 
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— Die Ort⸗ 
ſchaft Baltinos, in welcher 800 Türken ein⸗ 
geſchloſſen waren, wurde von den Aufſtändi⸗ 
ſchen geſtürmt. Die türkiſche Beſatzung wurde 
von dem Korps Davelis', des am meiſten ge⸗ 
fürchteten Führers der Aufſtändiſchen, zer⸗ 
ſprengt. Angeblich ſollen dabei 80 Türken 
getödtet worden ſein. 

Ferner meldet die „Agence Havas“ aus 
Athen: Der türkiſche Geſandte Aſſim Bei 
lenkte die Aufmerkſamkeit des Miniſters des 
Aeuß ern Skuſes auf die Vorbereitungen, 
welche, wie er erfahren habe, neue Banden 
trafen, um in türkiſches Gebiet einzufallen. 
Man ſpricht ſogar, ohne ſich aber von der 
Wahrheit der Thatſachen überzeugen zu 
können, von dem bereits erfolgten Einfall der 
Banden. Oberſt Bertet, welcher verſprochen 
hat, mit 2000 italieniſchen Freiwilligen zu 
erſcheinen, iſt, wie verlautet, von der Re⸗ 
gierung telegraphiſch angewieſen worden, 
ſich auf das erſte Zeichen bereit zu halten. 

Nach einem in Athen verbreiteten Gerücht 
macht ſich unter der griechiſchen Bevölkerung 
Macedoniens eine ſtarke Erregung bemerkbar. 

Nach einer Londoner Meldung haben 
zahlreiche Offiziere der engliſchen Armee beim 
Kriegsminiſter um die Erlaubniß nachgeſucht, 
für einige Monate in die türkiſche Armee 
eintreten zu dürfen. Nur wenige Offiziere 
wollen dagegen in die Armee des griechiſchen 
Kronprinzen eintreten. In der türkiſchen 
Armee ſtehen im ganzen nur zwei engliſche 
Offiziere, gegenüber 21 (?) deutſchen; aus 
dieſem Grunde iſt ihnen die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden. 

Berichte, welche der „Frankf. Ztg.“ aus dem 
griechiſchen Hauptquartier zugehen, konſta⸗ 
tiren, entgegen engliſchen Meldungen, daß 
faſt das geſammte Offizierkorps ſcharf gegen 
den Kronprinzen Stellung zu nehmen beginne. 
Der Kronprinz werde, falls er nicht zum 
Angriffe übergehe, ſeine Poſition keine Woche 
mehr halten können. Die Offiziere, die 
durchaus nur die Anordnungen des National⸗ 
komitees anerkennen, haben den Kronprinzen 
im Verdacht, keine Aktion unternehmen zu 
wollen. Gebe er dem Drängen nicht nach, 
ſo könne er perſönlich als verloren gelten. 


Provinzialnachrichten. 
I Culmſee, 13. April. (Neue Innung. Wieder 
ein unſicherer Kantoniſt.) Herr Bürgermeiſter 
Hartwich hatte heute die hieſigen Sattlermeiſter 
zu einer Beſprechung wegen Gründung einer eige⸗ 
nen Sattler⸗Innung am hieſigen Orte eingeladen. 
In der Verſammlung wurde nach eingehender 
erathung beſchloſſen, den geſtellten Antrag auf⸗ 
recht zu halten. Der Bezirk der Innung ſoll 
dahin erweitert werden, 
ſchaften des jedesmaligen hieſigen Amtsgerichts⸗ 
bezirks umfaßt. Von der Thorner Innung iſt die 
Lebensfähigkeit der neu zu gründenden Innung 
in Frage geſtellt worden, es iſt aber der Beitritt 
einer größeren Anzahl Mitglieder zu erwarten. 
— Der beim heutigen Militär⸗Erſatzgeſchäft als 
unſicherer Heerespflichtiger feſtgenommene Müller⸗ 
geſelle Ernſt Tews aus Biskupitz wurde nach⸗ 
mittags nach Thorn transportirt und beim Be⸗ 
zirkskommando abgeliefert. 

Jaſtrow, 12. April. (Geſchenk des Kaiſers) 
Dem Glaſer Kubatzti aus Zippnow find vom 
Kaiſer 50 Mark geſchenkt worden. ER 

Jaſtrow, 12. April. (Infolge übermäßigen 
Genuſſes von Opium) verſtarb geſtern in Bethken⸗ 
hammer bei Jaſtrow der 29 jährige Sohn des 
Kommerzienraths Kühnemann- Stettin, Beſitzer 
der in Flederborn und Bethkenhammer befind⸗ 
—— ee sn] 


Berliner Brief. 

Im Kunſtſalon von Gurlitt haben zur 
Zeit drei Münchener, Hugo Frhr. v. Haber⸗ 
mann, A. Niemeyer und Joſef Rösl ausge⸗ 
ſtellt. Letzterer iſt eine beſonders intereſſante 
Perſönlichkeit. Urſprünglich Maler, hat er 
ſich jedoch frühzeitig auf kunſtgewerbliche 
Arbeiten geworfen. Zwar ſtellt er ab und 
zu wohl noch Bilder aus, ſo hat letzthin ſeine 
auf Seidenrips gemalte heilige Cäcilie die 
verdiente Anerkennung gefunden; ſeine Haupt⸗ 


kraft konzentrirt er indeſſen auf dekorative 


Entwürfe. Bekannt wurde er durch das 
Muſikzimmer, welches er auf der Jubiläums⸗ 
ausſtellung in Berlin und dann in anderen 
Städten ausſtellte. Es war ſo einheitlich 
komponirt, bis in die geringſten Einzelheiten 
mit ſo liebevoller Sorgfalt ausgemalt, die 
Paneele mit ſo originellen Frucht⸗ und 
\ daß es nicht nur 
in weiten Künſtlerkreiſen Aufſehen machte, 
ſondern auch die Aufmerkſamkeit des Münchener 
Magiſtrates auf den Künſtler lenkte. Man 
betraute ihn mit der Ausmalung der Münchener 
Rathsherrentrinkſtube, die er in ſo geiſtreicher 
Weiſe löſte, daß darob in den Zeitungen ein 
ausgedehnter Federkrieg entſtand. Dieſer 
Meinungsaustauſch führte zu einem glänzenden 
Siege des Künſtlers, und jetzt gilt die Raths⸗ 
herrentrinkſtube mit Recht als eine Sehens⸗ 
würdigkeit der bayeriſchen Kunſtſtadt. Die 
Muße, die ihm dieſer große Erfolg verſchaffte, 
verwendete er dazu, ſeine Beſitzung am 
Starenberger See maleriſch auszuſchmücken. 
Dann wurde ihm die Ausmalung der Stifts⸗ 
kirche in Landau und andere ehrenvolle Auf⸗ 
träge zu theil. Sein Hauptbeſtreben geht 


dahin, den von Walter Crane inaugurirten, Kunſtwerke beendet iſt. 


unſerem nationalen Kunſtempfinden fremden, 
engliſchen Styl durch neue, dem deutſchen 
Geſchmack entſprechende Vorlagen zu ver⸗ 
drängen. Dieſes lobenswerthe Ziel, das 
durchaus unumſchränkte Unterſtützung ver⸗ 
dient, zu erreichen, ſtehen ihm eine ſchier un⸗ 
erſchöpfliche Erfindungsgabe, ein feingebildeter 
Geſchmack und vor allem ein nie verſiegender 
ſüddeutſcher Humor zur Seite. Das be⸗ 
weiſen auch die jetzt bei Gurlitt ausgeſtellten 
Vorlagen für Tapeten und keramiſche Malerei. 
Unter den erſteren iſt namentlich die Ver⸗ 
wendung von Diſteln, Glockenblumen und 
Gartenmohn beſonders vriginell. Im 
Kunſtſalon von Schulte, Unter den Linden, 
hat u. a. der Landſchaftsmaler Prof. Albert 
Hertel eine Kollektion ſeiner Werke ausge⸗ 
ſtellt. Der Künſtler iſt am 19. April 1843 
in Berlin geboren, erhielt an der dortigen 
Akademie ſeine Ausbildung und war von 
1875—77 an derſelben als Lehrer thätig. 
Eine Krankheit führte ihn nach Cannes und 
Vevey, wo er mit dem Begründer des 
Naturalismus, Guſt. Courbet, zuſammenkam. 
Dann ging er wieder nach Berlin zurück, wo 
er eine vielſeitige Thätigkeit begann. Er 
malte hauptſächlich Monumentallandſchaften, 
wie die im Leſeſaal des bekannten Café Bauer; 
dieſem Zuge für das Monumentale verdankt 
die kgl. Oper großartige romantiſche Theater⸗ 
dekorationen und mehrere Reſtaurants mäch⸗ 
tige Stillleben. Im vorigen Jahre malte er 
in Ahlbeck allein 34 Landſchaften, in denen 
er die Charakteriſtik von Land und Leuten 
und die über den Fiſcherdörfern liegende 
Stimmung aufs glücklichſte trifft. — Die 
Nationalgallerie iſt jetzt wieder eröffnet, 
nachdem die Umſtellung und Neuordnung der 
Die für die Be⸗ 


trachtung von Kunſtwerken überaus ungünſtigen 
Räume konnte der neue Direktor Prof. 
v. Tſchudi leider nicht ändern; was er aber 
aus dem vorhandenen Material neu ge⸗ 
ſchaffen hat, iſt eine geradezu großartige 
Leiſtung. Man kennt die Sammlung der 
Nationalgallerie nicht wieder. Die durch die 
drei Stockwerke zerſtreuten und zwiſchen 
vielem werthloſen Zeug hängenden Perlen 
ſind im erſten Stockwerk zu einer glänzenden 
Kollektion zuſammengefaßt worden und bilden 
eine durchaus würdige Vertretung der deutſchen 


Kunſt. Von dem richtigen Grundſatz aus⸗ 
gehend, daß das, was derſelbe Künſtler ge- 


ſchaffen hat, auch räumlich zuſammengehört, 
hat er Meiſtern, wie Böcklin und Ad. Menzel, 
von denen die Nationalgallerie glücklicherweiſe 
mehrere Werke hat, auch je eine beſondere 
Abtheilung eingeräumt. Alles minderwerthige 
iſt nach oben verbannt. Dekorative Gemälde, 
wie Venus und Tannhäuſer, die Jagd nach 
dem Glück, wurden als farbige Hintergründe 
in den Skulpturenſaal gehängt. Die Bild⸗ 
hauerarbeiten ſelbſt, die früher ſehr zu⸗ 
ſammengedrängt waren, ſind thunlichſt aus⸗ 
einandergezogen, ſodaß eine jede für ſich und 
bei günſtiger Beleuchtung betrachtet werden 
kann. Den Mittelpunkt der Rotunde nimmt 
die Veſtalin ein, am Eingange iſt der Ver⸗ 
künder des Marathonſiegers aufgeſtellt; die 
Brüttſche Eva mit Kain und Abel hat eine 
beſondere Niſche bekommen u. ſ. w. Kurz, 
es iſt ein prächtiges Geſammtbild der neueren 
deutſchen Kunſt geſchaffen, das ſich im inter⸗ 
nationalen Kunſtleben ſehen laſſen kann. 
Wer die Künſte dieſes Jahrhunderts ſtudiren 
will, wird ebenſowenig an unſerer National⸗ 
gallerie vorbeigehen können, wie die Kunſt⸗ 
hiſtoriker an unſerem Muſeum. ng. 


daß derſelbe die Ort⸗ d 


lichen Küddowwerke. Um ſich Schlaf zu ver⸗ 
ſchaffen, hatte K. wiederholt Opium genommen. 
Konitz, 12, April. (Unngtürliche That.) Die 
Ackerbürger Eduard Kowalkeſchen Eheleute in 
Baldenburg haben außer anderen Kindern eine 
etwa 20 jährige, mit Krämpfen behaftete Tochter. 
Bei Beginn des letzten Winters wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung der Frau Kowalke das kranke Mädchen 
nackend in eine etwa 1 Meter lange und „ Meter 
breite Kiſte gelegt und im Viehſtalle, wo ſich ein 
abgetrennter Raum für Kälber befindet, unter⸗ 
gebracht. Das arme Weſen hat nun den langen 
ſtrengen Winter, nur mit einem Lappen um die 
Schultern bekleidet, in dieſer engen Kiſte und im 
Stalle bei mangelhafter Nahrung zubringen 
müſſen. Als Bürgermeiſter Hartmann von der 


unnatürlichen That hörte, begab er ſich in Be⸗ 


gleitung des Herrn Dr. Wollexmann ſofort nach 
der Kowalke'ſchen Wohnung. In der That wurde 


das Mädchen zuſammengekauert, halb verhungert, 


aber noch lebend, gefunden. Die Angelegenheit 


iſt der hieſigen Staatsanwaltſchaft angezeigt 
worden. 
Roſenberg, 12. April. (Verhaftung. Verur⸗ 


theilung.) ie hiefige Polizei verhaftete heute 

den Buchdruckerlehrling Bruno Korthals aus 

Brieſen, der hier von einem falſchen Führungs⸗ 
atteſt Gebrauch machte, das er ſich in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Kaufmann R., den er in Marien⸗ 
werder auf der Verpflegungsſtation kennen gelernt 
hatte, ſelbſt ausgefertigt hatte. — In der letzten 
Strafkammerſitzung wurde gegen den Nachtwächter 
Birkholz aus Dt. Eylau verhandelt. Derſelbe 
ließ ſich als Nachtwächter von Dirnen, die er 
nachts auf der Straße traf, Geldgeſchenke geben. 
Eine derſelben hatte ihm, wie ſie angab, aus 
Verſehen ſtatt 50 Pf. 10 Pf. verabreicht. B. 
agte deshalb zu zwei anderen Dirnen: „Die 


N 


Minna hat mir geſtern nur 10 Pf. gegeben. Nun 


darf ſie ſich nicht mehr ſehen laſſen, ſonſt ſperre 
ich ſie ein.“ Der Gerichtshof erblickte hierin eine 
Erpreſſung und B erhielt zu einer über ihn ver⸗ 
hängten Gefängnißſtrafe von 5 Monaren eine 
Zuſatzſtrafe von 3 Wochen. Par: i 

Elbing, 12. April. (Die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten) werden den 1. Mai, ſoweit ſie durch 
die Arheitsniederlegung keinen weiteren Nachtheil 
fich benen haben, als „Allerweltsfeiertag“ feſt⸗ 
ich begehen. 

„Danzig, 13. April. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler, am 13. April 1838 zu Naum⸗ 
burg a. d. S. geboren, vollendet heute ſein 59. 
Lebensjahr in erfreulicher Rüſtigkeit und voller 
Friſche der Geſundheit. Seine Gemahlin die über⸗ 
morgen ihren Geburtstag begeht, iſt von ihrer 
wiederholten Erkrankung im letzten Winter jetzt 
erfreulicherweiſe vollſtändig wieder geneſen, ſodaß 
ſich die Doppelfeier zu einem ungetrübten Familien⸗ 
feſte geſtalten kann. Dem Herrn Oberpräſidenten 
gingen heute ſchon vom frühen Morgen an Gra⸗ 
tulationen telegraphiſch, ſchriftlich und mündlich, 
theilweiſe begleitet von koſtbaren Blumenſpenden, 
zu. Bald nach 8 Uhr brachte die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 die erſte Morgen⸗ 
muſik; es reihten ſich daran Ständchen der Ka⸗ 
pellen des Grenadier⸗Regiments Nr. 5, des 1. 
Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 und ſchließlich des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36 unter persönlicher 
Leitung ihrer Dirigenten. Mittags brachten die 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und Bürger⸗ 
meiſter Trampe namens der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften die Glückwünſche der hieſigen Bürgerſchaft 

ar. — Herr Oberpräſident v. Goßler hat das 
Ehrenpräſidium für die am 27. Juni ſtattfindende 
Regatta des preußiſchen Regattaverbandes über⸗ 
nommen. — Der bienenwirthſchaftliche Gauverein 
Danzig wird in den erſten Tagen des Monats 
Juli wieder einen bienenwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
kurſus in Giſchkau bei Prauſt abhalten. Die 
Leitung deſſelben iſt in die Hände der bewährten 
Imker Kindel und Lebbe dortſelbſt gelegt. Der 
Rurius dauert etwa 10 Tage. Die Theilnahme 
iſt koſtenlos; die Theilnehmer erhalten Beihilfen 
de Reiſe⸗ und Tagegeldern. Anmeldungen ſind an 
en Vereinsvorſitzenden Herrn Kreisf ulinſpektor 
Witt zu Zoppot zu richten. — Herr Superinten⸗ 
dent Markull, welcher ſeit Jahren penſionirt war 
und zuletzt anfangs der ſiebziger Jahre in Thorn 
amtirte, iſt geſtern hier geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt der Vater des Herrn Profeſſor 
Markull, der in der Provinz durch ſeine Be⸗ 
mühungen um die freiwillige e be⸗ 
kannt iſt. — Zu dem deutſchen Handwerkertag, 
welcher am 27. und 28. April in Berlin ſtatt⸗ 
findet, wird auch der weſtpreußiſche Innungs⸗ 
Verband Delegirte entſenden. 

Königsberg, 13. April. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag fand im Auditorium maximum, unſerer 
Albertina“ der feierliche Rektorats⸗Wechſel ſtatt, 
bei welchem der bisherige Rektor Profeſſor Dr. 

1 95 Univerſitäts⸗Chronik 1896/97 gab. 

it den 
ängen des Purpurmantels, der goldenen Amts⸗ 
ette, Ueberreichung des Szepters und Amts⸗ 
ſiegels — wurde dann durch Herrn Oberpräſidial⸗ 
rath Dr. Maubach als Rektor der Univerſität 
Herr Profeſſor Dr. Baumgart eingeführt. — Zur 
Reichstagserſatzwahl in Königsberg beabſichtigen 
die Nationalliberalen, wie der „Hamb. Cour.“ 
hört, den Landtagsabgeordneten Krauſe als Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen, während die freiſinnige 
Volkspartei bekanntlich Stadtrath Graf aufge⸗ 
ſtellt hat. — Durch einen ſchrecklichen Tod hat 


1 


abei üblichen Feierlichkeiten — Um⸗ 


1 


in einem Anfall von Geiſtesſtörung eine achtzige ⸗ 


jährige Zimmergeſellenwittwe ihren Lebensabend 
gekürzt. Geſtern früh um 3 Uhr ſprang die 
Greiſin aus ihrer im erſten Stock eines Hauſes 
des Vorder⸗Angers gelegenen Wohnung auf den 
ungepflaſterten Hof hinab, wobei ſie ſich ſo erheb⸗ 
liche innere Verletzungen zuzog, daß ſie heute früh 
um 8 Uhr verſtarb. — Für die Begründung eines 
Pfandbrief⸗Inſtitutes, welches von dem Vor⸗ 
ſtande des Verbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, ſind von den einzelnen Zweigvereinen 
bis jetzt gegen 60000 Mark gezeichnet worden. 
Bis zum Schluſſe des laufenden Monates ſteht 
die Zeichnung von noch weiteren 10000 Mark zu 
erwarten. Auf dem im Mai d. Is. in Marien⸗ 
burg ſtattfindenden 1 Aae des Verbandes 
u) die ae nlaß zu lebhaften Er⸗ 
örterungen geben. e 
Jnowrdzlaw, 12. April. Amts jubiläum 
Geſtern 11 Ir 55 be Kriebe 
ein 25 jähriges Amts jubiläum. 2 
a Bromberg, 12. April. (In einem Nücblid 
auf die Thätigkeit des Bromberger Stadtezeaerg 4 
in der Saiſon 1896 97 äußert ſich Herr Pirakber 
Lange u. a. wie folgt: Die Direktion wird Wia 
nächſten Saiſon auf dem bisher betretenen, 1 
weiter wandeln und durch Engagirung ein 


Hagens SS 


eee 


a ern 


— 


zahlreicheren Perſonals, ſowie durch Gewährun 
noch größerer Gagen wie bisher, durch noch 
mannigfaltigere Geſtaltung des Repertoirs und 
Einfügung größerer muſtkaliſcher Werke in das⸗ 
elbe von neuem den Verſuch machen, die Theil⸗ 
nahme größerer Kreiſe für unſer Kunſtinſtitut zu 
erwecken; wenn ſich freilich der Geſammtbeſuch 
im nächſten Winter nicht heben jollte, jo würde 
amit nur der Beweis erbracht werden, daß ent⸗ 
weder ein Theater auf der Baſis des bisher ge- 
otenen hier nicht exiſtenzfähig iſt und in bedeu⸗ 
tend kleinerem Maßſtabe geführt werden müßte, 
oder aber, daß das Theaterbedürfniß des hieſigen 
ublikums mit einer höchſtens drei Monate 
währenden Saiſon vollſtändig befriedigt iſt und 
das Perſongl in den übrigen Wintermonaten in 
anderen Städten zu ſpielen gezwungen wäre. 
Bromberg, 13. April (Radwettfahren.) Auf 
dem Rennplatze an der Danzigerſtraße findet das 
erſte diesjährige internationale Radwettfahren 
am 2. Mai ſtatt, und zwar ein Eröffnungsfahren, 
ein Niederrad⸗Hauptfahren (drei Preiſe von 80, 
50, 30 Mark), Niederrad⸗Rekordfahren, Tandem⸗ 
fahren (60, 40, 20 Mark), Niederrad⸗Vorgabe⸗ 
ie ren und ein Tandem⸗Vorgabefahren. Die 


Tae zu Wronke eine gegen ihn wegen Dieb⸗ 


Da er hierzu keine Luſt hatte, verſprach er dem 


ache entdeckt und gegen Lakomy und Burek 
Ankla 
Strafi 


mußten, daß der unge Mann 


tätigun nden. Vor einigen Tagen w f 
ehe bac ungen 2. im ‚pre Men nie 
te Leiche war mi eine 
er Grund zu dieſem ei eee 

tem Ehrgeiz zu ſuchen ſein. 

e Brobü alnachr. L Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
— Am Grü Mdonnerkn eee 


5 ge) iſt es Sitte 
etwas Grünes auf den Tiſch zu bri 8 
Abendmahl wird gegenwartig allen del as 


Donnerſtage gereicht; in 


Herrn, während dies in größere ich i 
dies 1 en Orten gleich im 
blue an die Einſegnung erfolgt. P 
1 15 die Kirche die Abendmahlsfeier auf den 
peud des grünen Donnerſtages verlegt; der Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt mit dem Evangelium von der 
ußwaſchun 
aſſender Liebe 
ie Vorfeier ſein. 


mehr öffentli 
ſo bet auch 


68 Kräuter naitereier bringt. 3 
vor Krankheiten, verlängert ebenda un 
eichthum in dieſem Jahre. Daß der 
nr man ſchon im 

Sage vermochte er ſogar Todte en chen 
— Auf den Charfreitag), d . 
licher Feiertag gilt, finden die für jeden Bee 
lichen Sonntag geltenden Sonutagsruhe⸗Be⸗ 
e Anwendung. Am erſten Oſter⸗ 
eiertage ift im Regierungsbezirk Marienwerder 


5710 


Uhr morgens und von 12 bis 12 Uhr mittags: tr 
2) der Handel mit Blumen, Kolonialwaaren M 


Wein 


Regierung zu 
Der bisherige 
19029 Mark, 

ermögen 100000 
ark. 


8 Gum Bau der Kleinbahn Thorn- 
eibitſch) In Angelegenheit dieſer Bahn hat, 
wie feiner Zeit gemeldet, auf dem hieſigen könig⸗ 
lichen Landrathsamte eine Konferenz von Inter⸗ 
denen ſtattgefunden. Allgemein wurde damals 
bil Zweckmäßigkeit der Bahn und deren Renta⸗ 
1 ität anerkannt. Um den Bau zu fördern, hat 
e nun ein Komitee gebildet, dem angejehene 

anner aus Stadt und Kreis Thorn angehören. 


— (Führer durch Thorn) Von den billi⸗ 
is Wgerl's Reiſehandbüchern iſt der „Führer 
Thorn und Umgegend“ in dritter uflage 


erſchienen. Das Büchelchen giebt eine eingehende 


mit 


Beſchreibung Thorns und Umgegend mit einer 


kurzen Geſchichte unſerer Stadt. Beigefügt iſt 
ein Plan der Stadt und eine Eiſenbahnkarte von 
Mittel⸗ und Oſtdeutſchland. Der Preis des 
Büchelchens beträgt 50 Pf. 

— (Strafkammer.) Der Prozeß gegen 
den Kaſernen⸗Inſpektor Jakob Schwindl aus 
Landau, früher ee e Thorn, 
wegen mehrfacher Unterſchlagung in letzterer 
Stellung, gelangte in der heutigen Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Königl. Landgerichts 
zur Verhandlung. Vorſitzender iſt Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann, Beiſitzer ſind die Herren 
Landrichter Hirſchfeld und Dr. Roſenberg, Amts⸗ 
richter Erdmann und Gerichts⸗Aſſeſſor Paesler; 
die Staatsanwaltſchaft vertritt Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hoge; als Gerichtsſchreiber Pengirt Herr 
Landgerichtsſekretär Bahr. Die Verhandlung be- 
gann um 9 Uhr vormittags. Die Vernehmung 
des Angeklagten dehnte ſich faſt 3 Stunden lang 
aus. Von 27 geladenen Zeugen waren bis 4 Uhr 
nachm 10 vernommen, worauf der Gerichtshof 
eine Pauſe eintreten ließ. Bei der Anzahl der 
noch unvernommenen Zeugen iſt es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Verhandlung ſchon heute zu 
Ende geführt werden wird. Der Angeklagte, dem 
als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld 
dra Seite ſteht, ſucht die Anklage dadurch zu ent⸗ 


räften, daß er die ihn belaſtenden Ausſagen der] P 


Zeugen auf ein gegen ihn geſchmiedetes Komplott 
zurückführt; er beſchuldigt einige der Zeugen des 
Meineides und giebt im übrigen ſeine Erklärungen 
mit großer Sicherheit ab. Der Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes, über den wir in nächſter Nummer weiter 
berichten werden, läßt 520 nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stand der Verhandlung nicht mit 
Sicherheit vorausſehen. 5 
„Eine geil gehörige Strafe) erhielten 
jüngſt zwei Fortbildungsſchüler der Provinz Poſen, 
welche böswillig vom Unterrichte fernblieben. Die 
„Deutſche Fortbildungsſchule“ bringt in Nr. 4 
darüber folgende Notiz: „In Kurnik (Rgbz. Poſen) 
weigern ſich ſchon ſeit / Jahren zwei Söhne 
des Tiſchlermeiſters Sz., die bei ihrem Vaters 
das Handwerk erlernen, die ſtaatliche Forthildungs⸗ 
ſchule zu beſuchen und werden in dieſer Weigerung 
von ihrem Vater unterſtützt. 0 hat für ſeine 
Söhne alle Inſtanzen durchprozeſſirt und iſt zu⸗ 
letzt auch vom Kammergericht mit ſeiner Klage 
abgewieſen. Er wollte beweiſen, daß die Schule 
zu unrecht beſtehe. Vor einigen Tagen wurde 
nun der ältere der Brüder wegen jeiner Weige⸗ 
rung, die Schule zu beſuchen, in Haft genommen, 
weil er die Strafe von 1500 Mark nicht bezahlen 
konnte. Er wird nun dafür „ Jahre Haft ab- 
büßen. Der andere Bruder wird ihm in den 
nächſten Tagen folgen.“ Das mögen ſich alle 
anderen halsſtarri en Jungen hinter die Ohren 
A Geſetze ſind dazu da, daß ſie reſpektirt 
werden, 

— (Fahnenfluchtverdacht.) Der Mus- 
ketier Matuſchewski von der 10. Kompagnie des 
. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 hat am 5. ds. abends die Garniſon 
heimlich verlaſſen und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. M. iſt aus Danzig gebürtig und hielt 
ſich zuletzt in Roſenberg, Kreis Danzig, auf. 

— (Maul⸗ und Klauenſeuche.) In Gr. 
Neuguth im Kreiſe Culm iſt die Seuche erloſchen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein weißes Taſchentuch, gez. 
E. G. 4, im Ziegeleiwäldchen, ein kleines Buch 
„Frohe Botſchaft in Liedern“ für Hermine S midt 
Näheres im Polizeiſekretaxiat. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 3,96 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S.⸗O. Abgefahren iſt der Schiffer Rut⸗ 
kowski, ein Kahn 2600 Etr. Zucker von Thorn 
nach Danzig. Angekommen die Schiffer Ziolkowski, 
Dampfer Danzig 1200 Etr. Stückgut von Danzig 
nach Thorn; Greiſer, ein Kahn 3100, und Wut⸗ 
kowski, 2607 Ctr. Kleie, beide von Warſchau nach 
Thorn; Waſſermann, 2500, und Jabs, 250 Etr. 
de beide von Warſchau nach Danzig. 

om oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: : 
Waſſerſtand bei Chwalowice am Montag 
3,03 Mtr., geftern 2,97 Mtr. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 251 Mtr. 
(gegen 2,67 Mtr. geſtern). 


2 Schönwalde, 13. April. (Der Haushaltsetat 


und Papiere für den e Paul Kluge. |. 


ür 1897/98) ift auf 5000 ME. feſtgeſetzt. Der 
F Heberthuß des Worinhres beläuft ſich auf 922,35 


Mark. Die Umlage beträgt 200 pCt. der Ein⸗ 
kommen⸗ und der Realſteuern. Der Staatsbei⸗ 
ag zur Unterhaltung der Schule beträgt 1800 
ark, Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 315,90 
Mark, Gemeinde⸗Verwaltungskoſten 600 Mark, 
Armenlaſten 737 Mark, Kreislaſten 666 Mark, 
Schulunterhaltungskoſten 2322 Mk. Die Finanz⸗ 
süße unferes Dorfes hat ſich während der zwei⸗ 
ahrigen Amtsthätigkeit des neuen Gemeindevor⸗ 
ehers erfreulicherweiſe günſtiger geſtaltet. Wäh⸗ 
G2 in den früheren Jahren 350 bis 400 pt. 
„emeindelajten erhoben wurden, können dieſe 
t ſchon mit 200 pCt. gedeckt werden. Infolge 
eu hat die hieſige Gemeindevertretung dem 
parſamkeit üvenden Gemeinde⸗Vorſteher eine 

Grgfißkation von 50 Mk. zukommen laſſen. 
!! Aus dem Kreiſe Thorn, 13. April. (Ge⸗ 
Der Gemeindevorſteher 


Meiler en d = Wahl.) 
üller zu Duliniewo hat jein Amt ni 
An ſeine Stelle iſt der Beſitzer E. Moede dor 


ſelbſt gewählt worden. 
— 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Paris, 13. April. Denis Lance theilt der 
Akademie der Wiſſenſchaften mit, daß es ihm ge⸗ 
Ende ſei, 7 7 7 5 ber der au: in 

mmoniumcygnür überzuführen, das der 
Bildung höherer Stieitoftverbinhun, en zur Grund⸗ 
lage dienen kann. Eine unmittelbare Fixirung 
des Stickſtoffs der Luft in einer Form, die den 
Pflanzen ſeine Aufnahme ermöglicht, würde jeden 
Stickſtoffdünger überflüſſig machen und eine Um⸗ 
wälzung im Ackerbau herbeiführen. 


Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen. Ein Obermaat der Marine- 
abtheilung in Wilhelmshafen und ein Gefreiter 
1 einen Arreſtanten von Wilhelmshafen nach 
öln zu bringen Als der Zug jenſeits Osna⸗ 
brück in der Nähe der Station Oberhauſen auf 
eee Ae hielt, benutzte der Arreſtant einen 
günſtigen Augenblick, um zu entweichen. Der 


Gefreite eilte dem Slüctlinge ſofort nach, während 
der Obermaat ihm dreimal „Halt“ zurief. Der 
Arreſtant kümmerte ſich jedoch um den Zuruf 
nicht, ſondern ſuchte im verſtärkten Laufe quer⸗ 
feldein zu entkommen. Da ſchoß der Obermaat, 
allein unglücklicherweiſe traf der Schuß den ver⸗ 
folgenden Gefreiten, und zwar jo, daß dieſer todt 
zu Boden ſtürzte. Auch der Arreſtant war ge⸗ 
troffen und am Fuße ſo ſchwer verwundet worden, 
daß er ſeinen Fluchtversuch aufgeben mußte. 
(Verhafteter Rauhmörder.) Die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ meldet: Am Sonnabend iſt hier 
ein Bäckergeſelle Namens Reimann ohne Paß an⸗ 
gekommen. Man glaubt, in demſelben den lang⸗ 
geſuchten Raubmörder Wlordaski, der des Mordes 
des Bankiers Cohn in Pleß verdächtig iſt, aufge⸗ 
griffen zu haben. Der Verhaftete wurde geſtern 
an das Landgericht Gleiwitz eingeliefert. ; 
(Große Unterſchleife.) Aus Köln, 13. April 
wird gemeldet: In der geſtrigen General⸗ 
5 Leſegeſellſchaft machte der Vor⸗ 
ſitzende die Mittheilung, daß der Kaſſirer Unter⸗ 


ſchleife in Höhe von 97000 Mk. gemacht hat. Die 


Unterſchlagungen datiren ſeit 8 Jahren zurück; 
außerdem figurirt ein Betrag von 60000 Mk. 
unter Weinfonds, der in Wirklichkeit als Darlehen 
an Mitglieder verausgabt worden iſt. Die Leſe⸗ 
geſellſchaft iſt der Sammelpunkt der liberalen 
artei. Der Vorfall erregt großes Aufſehen, da 
der Kaſſirer im öffentlichen Leben hervorragende 
Stellungen bekleidete und ſich beſonders als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender im Verein gegen Un⸗ 
weſen im Handel und Gewerbe hervorthat. 

Verbrechen.) Der Bauunternehmer Fritz 
Mocſeb d in Barmen iſt nach Fälſchung von 
Wechſeln im Betrage von 200000 Mark angeblich 
nach Belgien flüchtig geworden. — Vor dem Land⸗ 
Ba? in Lübeck fand am 10. April die Verhand⸗ 
ung gegen Direktor Heins, Begründer der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Hanſa“, ſtatt. Heins ver⸗ 
brauchte alle Prämien und regulierte nur wenige 
Schäden. Die Geſellſchaft verſicherte gegen Krank⸗ 
heit, Unfall und Lebensgefahr. Heins wurde zu 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt, drei Mitan⸗ 
geklagte zu mehrjährigen Gefängnißſtrafen. 

(Ein Hochſtapler), ein angeblicher ruſſiſcher 
Oberſt v. Protopopow, wurde wegen zahlreicher 
verübten Schwindeleien am 12. April von 
der Strafkammer zu Wiesbaden zu 2 
5 Monaten Zuchthaus verurtheilt, 
kürzlich wegen in Kattowitz verübter Zechprellerei 
mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraft worden iſt. 

Ein Sprung auf Leben und 
To d) war es, den zwei aneinandergekettete 
Zuchthäusler (Italiener) auf dem Transport 
von Paderborn nach Hameln aus dem 
Eiſenbahnzuge machten. Während der Zug 
in voller Fahrt den großen Tunnel zwiſchen 
Altenbecken und Driburg paſſirte, thaten beide 
Verbrecher den Sprung ins Dunkle, und 
es glückte ihnen. Der Transporteur ent⸗ 
deckte bald die Flucht und brachte den Zug 
durch die Nothbremſe zum Stehen; auf 
telegraphiſche Depeſchen wurden ſofort die 
Ausgänge des Tunnels beſetzt und letzterer 
ſelbſt mit Fackelbeleuchtung durchſucht. Man 
fand denn auch die Flüchtlinge, als ſie im 
Begriff waren, ihre Feſſeln zu ſprengen, 
und nahm ſie aufs neue in ſicheren Ge⸗ 
wahrſam. 


Neueſte Nachrichten. 

Schwerin i. M., 14. April. Nach 
dem amtlichen Bericht über das Ableben des 
Großherzogs iſt der Tod thatſächlich durch 
Sturz über eine niedrige Umfaſſungsmauer 
des Gartens auf die bedeutend tiefer liegende 
Straße erfolgt. Der Großherzog iſt wahr⸗ 
ſcheinlich wegen Athemnoth in geſchwächtem 
Zuſtande in den Garten getaumelt, wo, nicht 
weit von der Thüre entfernt, die Umfaſſungs⸗ 
mauer ſich befindet. Der Großherzog ver— 
ſchied nach einer Stunde, nachdem er den 
Prinz und die Prinzeſſin Reuß und ſeinen 
Sohn umarmt hatte. 

Clermont⸗Ferrand, 14. April. Geſtern 


Abend fand in einer Papierfabrik des benach⸗ 
barten Anand⸗Fallende eine ſtarke Exploſion 


Jahren 
nachdem er 


ſtatt, durch welche drei Arbeiter getödtet und! 
Der Sach⸗⸗ 


zehn ſchwer verwundet wurden. 
ſchaden iſt beträchtlich. 

Porto, 13. April. Heute Vormittag fand 
bei Ermezinde auf der Strecke der Minho⸗ 
Douro⸗Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenzuge und einer Nangir- 
Maſchine ſtatt. Etwa 30 Perſonen wurden 


verletzt. 
Athen, 13. April. Meldung der „Agence 
Havas“. Aus Trikkala wird vom geſtrigen 


Tage berichtet, daß nach den von der Grenze 
eingegangenen Nachrichten der Ort Baltimo 
vorige Woche von den Aufſtändiſchen nach 
einem Gefechte mit zwei von Velemiſti (einem 
nahe Baltimo gelegenen Orte) gekommenen 
türkiſchen Bataillonen genommen wurde. 


Auch ſei Borovo, wo Sonnabend ein ernſter 


Zuſammenſtoß ſtattgefunden habe, von den 
Aufſtändiſchen beſetzt worden. 
Konſtantinopel, 13. April. Meldung des 
Wiener Korreſp.⸗Bur. An der griechiſchen 
Grenze herrſchte geſtern Ruhe. Man be⸗ 
trachtet es anſcheinend als ſicher, daß an den 
Angriffen gegen die türkiſche Grenze außer 
2000 griechiſchen Freiwilligen und der italie⸗ 
niſchen Legion unter Cipriani das 8. und 
9. in Kalabaka ſtationirte Evzonenregiment 
und das 2. Bataillon des 7. in Aſperikliſſa 
ſtationirten Regiments theilgenommen und 
anſehnliche Verluſte erlitten haben. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. *) 
die 14. Aprill13. April 


Tei d. Fondsbörſe: ſchwach. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 216—55 
Warſchau 8 . 3. 16-05 1216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-45 170 —35 
Preuß e Konſols 3 % . 98-40 98-20 
Preußiſche Konſols 3½ / . 104—20 104 —10 
erh e Konſols 4% 104 —10 1104—10 
eutſche Rei anleihe 3% . 98-10 98 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10390 10390 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 94 — | 9-10 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „100 —40 100 —30 
Poſener Pfandbriefe 95 % . 100 60 100 —50 
ah Pfandbriefe 4½% | 67—60 | 67—70 
ürf. 1 Anleihe C. 18 75 — 
Fan Rente 4% . . | 89-80 | 90— 
umän. Rente v. 1894 4% ; | 87—80 | 87—80 
Diskon. Kommandit-Antheile 194—30 1194 — 70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1172-75 17270 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 
Weizen gelber: Mai . . . 1155—25 [156— 
Fuß 156—50 15750 
lofo in Newyork — — 
Roggen: Mai 116—75 117-50 
Ill f ne 
Hafer: Mi 12750 12750 
Rüböl: Mau. 55 5490 
Spiritus: A 
50er Iofo . — 59 —20 
70er Iofo . 39—60 | 39-50 
70er Mai 44—20 43-90 


70er September 4470 44-50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
bisher 
Mark 


vom 
13.14. 


zro 50 Kilo oder 100 Pfund 
Pro 50 Kilo oder Pf Mark 


Weizengries Nr. 1. 15,20 15,20 
Weizengries Nr. 2 14,20 14,20 
Kaijerauszugmehl . 15,40 | 15,40 
Weizenmehl 00. . . . 14,40 | 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 12, 12,.— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 11,80 | 11,80 
E e c net BDA RZ 
Weizen⸗Futtermehl 4.60 | 4,60 
Weizen⸗Kleie ET e eee 
Roggenmehlso 960 9,40 
Nonnenmehl 0I. 3 . „8880 
Roggenmehl I 2 8,20 .8,— 
Roggenmehl IT. 2% 6,20 6,— 
Kommis⸗Mehl i 8,.— 780 
Roggen⸗ Schrot 720 7— 
Roggen⸗ Kleie 4.30 4,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,20 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr.2 . | 12,70| 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.70 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,70 11,— 
Garen Hane ID. 10,20 | 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9,70 10,— 
Gerſten-Graupe grote 8,70 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,40 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 24 890 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,40 870 
Gerſten⸗Kochme hl 7,— 7— 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Buchweizengrütze I 14,— | 14,— 
Buchweizengrütze U | 13,60 | 13,60 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten - 
Börſe 


„ von Dienftag den 13. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 118 Mk. bez., bunt 
753 Gr. 114 Mk. bez., roth 723-764 Gr. 104 
bis 111 Mk. bez. + 1 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weibe 118 Mk. bez., tranſito weiße 78—81 
e 


bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 32—56 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,90 —3,10 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,25 —3,30 Mk. Dei 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sad Rendement 

Mr — 1 franko Neufahrwaſſer 8,65 


Königsberg, 13. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 


Behauptet. Loko nicht kontingentirt 38,70 Mk. 

Br., 38,30 Mk. Gd. —,— Mk. ben April nicht 

Reg 38,70 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., —,— 
bez. 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag den 16. April 1897. (Charfreitag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
— Vorm. 9˙½% Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für das ſtädtiſche 
Armenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Hänel — 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: Derſelbe. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. — Nachm 5 Uhr 
Prediger Frebel. Kollekte für die Berliner 
Stadtmiſſion. 


Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
nachm. 3 Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9, Uhr 
Verleſung der Leidensgeſchichte, dann Beichte 
und heil. Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9% Uhr Paſtor Meyer. — Nachm. 3 Uhr 


— Nachm. 3 
Derſelbe. 
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Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſind 
an außerordentlichen Einnahmen zuge⸗ 
floſſen: 

a. der Armenkaſſe: 
1. von dem Rechtsanwalt Herrn Schlee, 

Sühnegeld 5 Mark, 

2. von Herrn Reichert desgl. 20 Ml. 
b. der Waiſenhauskaſſe: 
von dem Schiedsmann Herrn Dorau, 

Sühnegeld 5 Mark. j 

Thorn den 12. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Der Etat der Kirchenkaſſe der 


St. Georgengemeinde 


für das Jahr 1897/98 liegt zur 
Einſicht der . 
nom 19. April bis 3. Mai in 
der Küſterwo ie N 5 Neuſtädt. 
Markt öffentlich aus. 

Thorn den 14. April 1897. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrath ß 


von ©t. Georg. 
Wendt. ſtellvertr. Bor). 


Mittel⸗ und Erſte 
Gemeindeſchule. 


Das Schuljahr fängt für beide 
Schulen am 22. April an. 

Die Aufnahme wird am Dienſtag 
und Mittwoch den 20. und 21. 
April im Zimmer Nr. 6, eventl. auch 
noch am 22. April im Rektorats⸗ 
Zimmer, von 9—12 Uhr ſtattfinden 
und erfolgt nur in der Reihenfolge 
der am Eingange ausgegebenen 
Nummern. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denjenigen evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion auch der Taufſchein 
vorzulegen. Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, haben ein 
Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, falls fiel f 
vor 1885 geboren ſind, den Nachweis 
über die ſtattgehabte Wiederimpfung 7 


beizubringen. 
Lindenblatt. 


In der A. Gemeindeſchule 
erfolgt die Aufnahme neuer Schüler 
am Mittwoch den 21. d. M. von 
9—12 Uhr vormittags im 3. Klaſſen⸗ 
zimmer. 

Tauf⸗ u. Impfſcheine find vorzulegen. 


Piatkowski. 


Erſter Fröbelſch Kindergarten. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen in Thorn, Schuhmacher- 
ſtraße 1 (Ecke Bacheftraße . 

I. und II. Kl. — Halbjährl. Kurſus. — 
Nachweis paſſender Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. 
Clara Rothe. Vorſteherin. 
Ein großes, faſt neues Schaufenſter 

billig z. verkauf. Schulſtr. 29. 


J. Littmann's Sohn, 
55 „2Beflpr., 


dannn heb n 


chönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
len, 


Boh 
Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigſten Preiſen. 


III TTT 
——— »2 — m 


M. Frenzel's Erben 


Kitterguts⸗ u. Aalkwerksbeſitzer 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ferner ſpeziell zu Düngezwecken den 
bekannten 


Förderkalk, 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
Keltſch. im April 1897. 


Maſchinen⸗ Armaluren- Fabril, 


Metall- und 1 = Giesserei 


A. Kunz Machfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, rück en traße Nr. 4 


neueſter Konſtruktion, 
ufjigützo s 
aun -als eines 


Bierdruck -Apparate 


Normal:Drud: u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas- 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preijen 
—. v . ̃⁵ . ̃ M p NE WIE ern srl 


Zahnarzt Davitt 
verreiſt 


während der? Feiertage. 


Vom 15. April 1897 ab befindet 
ſich mein Bureau 


Seglerſtr. 31, 


Ecke des Altſtädt. Marktes. 
Cohn, 
Rechtsanwalt. |:% 


Heine Wohnung ben 1. Ari 


meinem eigenen Haufe Gerberſtr. II. 
J. . Töpfermeifter. 


Kohıe 100 wie vor 


Thorn, Bürkerfiraße 26, % 
Ede Marienftr. 


S. Streich, 


gerichtlich vereideter Dolmeticher $ 
und Translateur der ruſſiſchen 


ertheilt nach bewährter Methode 


Schallinatus, Stabshoboiſt, 
Strobandſtr. 15 II. 


IR Wohne jetzt 2 
> Gerſtenſtr. 14, l. 


>< M. Sawicka, 


IX afademifch geprüfte Modiſtin. > 


8 Roßſchlächterei befindet ſich jetzt 


Araberstr., „Im weissen Ross“, 
und empfiehlt ſchönes, junges Fleiſch. 


Velz- u. mallene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 


0. Scharf, . 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige eee bitte gleich 


zu beſtellen. 
ſchöner, hochfeiner 
Eine Sendung Gorikveufe in 
eingetroffen und in meiner Wohnung 
Coppernikusſtraße 35 zu haben. 
Wisniewski, Fiſch⸗ u. Krebshandlung. 
zor Flügel) ſehr billig zu verk. 
1 Klavier Tuchmacherſtraße D 


8 Feuer versichert. 


Sehladitz - Fahr - Räder, 


Leinwand u. Drells, 


Pune | 
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= „me Schu, 5 
9 Honigkuchenfabrik >, 3 
Su N von 2 998 
5 Herrmann Thomas, K& 87 == 


Hoflieferant 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Honigkuchen u. feinſten Lebkuchen 


5 in Kartous mit Anſichten von Thorn als paſſendes Oſter⸗ 
“> reiſe⸗Geſchenk. 


882 Große Auswahl in Hfereiern und Oſterhaſen von beſtem 
Marzipan mit Chokolade und aus feinem Honigkuchen. 
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Marguilen- agentur, 
! 


Wagenrips und Wagenplüsch, 
Wagenteppich u. Cocosteppich, 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 
Hathſchnur u. Wagenborde, 


waſſerdicht präp. Planleinen, | 
reinwollene R. P. C. Pferdedeeken 
Getreidesäcke, leinene karrirte 


Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


6. Immanns & E. Hoffmann, 
Baugeſchäft und Architekturbureau, 


Paulinerstr. 2 neben dem Museum, 
empfehlen ſich zur 


Ausführung von Bauarbeiten 


jeder Art, ſowie 
Anfertigung von Zeichnungen und Koſteuanſchlägen 
zu billigen Preiſen. 
Alleinvertretung im Regierungsbezirk Marienwerder für 
Schürmann’sche grade massive Decken, 


billiger als jede andere Konſtruktion, weil keine Patentgebühr. 
Proſpekte gratis und portofrei. 


L. 
e Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
s-a-vis dem Schützenhauſe. 


Dr. Veiker’s 


a 1OPf.giebt feinſte 
Sntpulver rn. 


den beit. Geſchäft. Anton Koozwara. 


Zum Feste 
empfiehlt 


Weizenmehl, 


ſowie vorzügliches 


Kaiſerauszugmehl. 
Jüglich friſche Preßhefe. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager 
von guter und geſunder Roggen⸗ und 
9 Roggen, Erbſen⸗ u. Gerſten⸗ 
ſchrot, Hafer und ſämmtlichen Futter⸗ 
artikeln. M. Hilgendorf, 

Bacheſtraße Nr. 14. 
Donnerſtag den 15., au 
Rorgen, dem Fiſchmarkte Hocſen 


Schuhwaaren 


empfiehlt in ih Auswahl zu Siligen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


Alleiniger Vertreter: 


Unerreicht! 


Franz Zährer, Thorn. 


Ohe 
E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- und Mehrschaarpflüge. BE 


Normalpflüge „Patent Ventzki“. 


friſche Brat- und Kochlachſe bei 
Wisniewski, Fiſchhandlung in Thorn. 


Offerire zur Saat: 


e Hafer, 
Sommerroggen, 
Grünerbſen, Gerſte, 
Roth⸗ und Weißklee. 


6. Edel, Gerechteſtraße Ar. 22. 
Naterialwaaren-Geſchäft 


nebſt Reſtaurant ſofort zu ver⸗ 
pachten. Gefällige Anfragen unter 
K. II. M. durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Veränderungshalber 


beabfichtige ich mein Neſtaurant ſof. 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
Brückenſtraße 21 melden. 

Fr. P. Trunz. 


r 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wiejen- u. Acker⸗ 


Cultivatoren. 


zusdoahieqnug 


Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ningelwalzen 
: Stahlrahmen⸗ 
ö 
2 


land, ſowie 20 Morgen Wald in der 


Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 


dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Sellner. Gerechteſtr. 96. 


„Tori Drillnaſchinen, 


in Breiten von 1½, 2, 2½ͤ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und N bei leichtem Gang und ohne jede 


Dachrohr 


gegen Stroh hat abzugeben 
Dom. Wierzchoslawite. 


Getreidebreitfüemafäjinen, Jperdeſl ©. Jauchewagen, 
Uſfemaſchinen, er 4 i 
Rarren- reſp. ine, Perdekleefiemafiinen are ſowie ein 9 


Tüchtige Agenten werden geſucht. ug 
Proſpekte und Preislisten gratis und franko. E 


re T GG.. re und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 rädriger Nilchwagen 


ſtehen billig 1 Verkauf bei 
Franz Zährer. 


Gründonnerſtags⸗ Pretzel 
in bekannter Güte a 5 u. 10 Pfg. 
empfiehlt H. Thomas jun., Schillerſtr. 4. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 

Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir ſelbſt. 
reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Heiligeneiſtſtraße Nr. 12. 
Berliner 


Woſch⸗ Plättauftalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge ver Paſtkarte erbeten. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breiteſtraße 16, 
offeriren im Ausverkauf zu feſten, 
billigen Preiſen: 


Stoffe und Reſte zu Herren. 
und Knabenanzügen, 


fertige Herren-, Anaben- und 
Ronfirmandenanzüne. 


Damen- und Mädchen- Mäntel, 


Jaquets etc. 


Maurer 


bei 3,50 Mk. Tagelohn ſofort geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


Muurergeſelen 


ſuch 
A. Teufel, Maurer 


Schmiedegeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
L. Labes. Schloſſermeiſter. 


Klempnergeſellen u. Lehrlinge 
verlangt H. Patz. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski, 
e — 


ärtnerlehrling 


ſucht Max Kröcker, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Mellienſtraße 3. 


Ein Lehrling 


zum gründlichen Erlernen der Bäckerei 
findet Stellung. 


Paul Seibicke, 
Culm a. W., Thornerſtr. 4. 


Schloſſerlehrlinge 


t Beek, Schloſſermeiſter, 
ſuch Strobandſtr. 12. 


Junger Diener 


ſofort geſucht. Frhr. v. Wachtmeister, 
Mellienſtraße 96. 


Ein ordentlicher 


Laufbursche 


kann ſich melden Breiteſtraße 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Peuſionäre 


erhalten ſehr billige, gewiſſenhafte u. 
gute Penſion, auch mit Muſikſtunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Benſionüre 


finden gute u. n una 
ulmerſtr. 28, 2 
erhalten rn 
Penſionäre der Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 


Eine tüchtige 


Buchhalterin, 


aber nur ſolche, wird für ein 
ig geſucht. Offerten unter 
in der Exped. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 

H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 


2 kräftige Landammen 


empfiehlt Grubinska, Miethsfrau, 
Mauerſtr. 73. 


Sofort gute m 
öchin 


geſucht von Frau Oberſtlieut. Protzen, 
Thorn, Schulſtr. Nr. 10, I. 


BEC 
Ktiegerfechtauflalt. 


Sonntag den 18. April er. 


(1. Oſterfeiertag). 


Wiener Café in Mocker. 
Großes 


Monfre⸗ 


Contert, 


1 von der neugebildeten Kapelle 
des 176. Infanterie-Regiments unter 
Leitung ihres Korpsführers Herrn 

n 


Rieſen⸗Tombola. 


Gralisverloſung von 
Mfereiern. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Eintrittspreis à Perſon 25 Pf., 
Familienbillets zu 3 Perſonen 60 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 
Thorn. 


—— — 


Verein zur Unkerſtützung 
durch Arbeit. 
Verkaufslokal Schillerſtraße 4. 

Reiche Auswahl an Schürzen, 
Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein⸗ 
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt; 
auch wird Wäſche ausgebeſſert. 

Der Vorſtand. 


Bindfaden, 
Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 


Bernhard Leiser. 


Alle Sorten feine weiße und farbige 


achelöfen, 
ſeuerſeſt und haarrißfrei, mit den 
neueſten Ornamenten empfiehlt zu 
1 billigen Preiſen 
L. Müller. jetzt Brückenſtr. 24. 


Frödirte Zimmer mir Peuſton Tor 
Mö buürte immer mit Penſion ſof 


z. vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 


2 * ” 31 

2 freundlich möbl. Zimmer, 
mit Ausſicht nach der Weichſel, find 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 
Manstein, 
Seglerſtr. 6. 


Gerechteſtraße Rr. 30 II, 


iſt eine freundliche ne von 4 
großen Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 


Seilerei, , 
9 "U6 
Bohn 


V. 


Zu erfragen daſelbſt. 
Nute, Markt Nr. 12 ift eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche und Zubeh, per ſofort zu 
vermiethen Breiteftr.4, II. 
Wehwrg, 2 frdl. Zim., helle Küche 
und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Die Gewinnliſte 


zur erſten Klaſſe der zweiten Weſeler 
Geld⸗Lotterie iſt eingetroffen und ein⸗ 
zuſehen in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Sonntag 
Dienſtag 
Donnerſtag 


| 


am | ES Sonnabend 


April 


wo 
855 


— 
N 


w 
E= 
or 


2 
9 
16 
23 
30 


& 


Juni 


— 
8 


— 
— 
W 
0 
D 
D 


— 


Beilage zu Nr. 88 der „Thorner 


Donnerſtag den 15. April 1897. 


Preſſe“. 


Rheden mit 8 Mitgliedern, 
Jablonowo einnegangen iſt. 
9 


Ausgabe 71927 Mk., 


freiſinnigen Volkspartei bedeuten würde, wenn 
man auf der Forderung beharre, rief ſofort einen 
ohrenbetäubenden Tumult hervor. Nachdem ſich 
der Tumult etwas gelegt hatte, begann Herr von 
Reibnitz: „Meine Herren!“ Erneute Bravorufe, 
vermiſcht mit Trampeln. Bei jedem neuen Anſatz 
des Redners zum Sprechen — derſelbe Radau. 
Der längſte Satz, den Herr von Reibnitz über 
ſeine Lippen zu bringen vermochte, lautete: 
„Meine Herren! Ich glaube doch, daß die ſosial⸗ 
F arte“ (Bravo, Trampeln). Das 
ee er 25 en Death gaben 1 1 
onſtigen Au i ämien für Geſi aben garnichts zu beanſpruchen“, untermiſcht mi 
4 36 2 bat tuo bing en 8 Mark dem Tauten dringenden Ruf: „Bureauwahl! 
in Ausgabe geſtellt. mit 16 e eee Pie 
S 2 il. (Haf sung.) Der Ar⸗[mit höhniſchem Gelächter beantwortet. Ei 
heiter, "ne Laekl der e Tage der Sozialdemokrat trat vor und erklärte: „Vorhin 
VVVVVVTV0V0Vb0b0b0 An U 
* 2 . * A * 1 

— worden war, iſt aus der Haft entlaſſen au 10 Ist Neichstagswal 0 „dl ‚di 
Oſche, 12. April. (Fürſt Bismarck) iſt gebeten | Sozialdemokraten Herrn von Reibnitz uch 
Be bei — 8. Sohne des Lehrers Groß in ihre Stimmen gegeben . Pan 115 
Den Ning wurde an cke echten w aren die Soptaldemokraten gut genug 
treffende Kind wurde am Geburtstage des Fürſten dagu. Wir verlangen. nur gleiches Recht für 


geboren. 0 } : R f 
10 1: N weſtpreußiſche Reiter- alle.“ Das war der bezeichnende Abſchluß der 
Danzig, 13. April. (Der weſtpreußiſchd keiten Verſammlung. Herr Juſtizrath Meyhöfer erklärte] N 


verein) hat nunmehr das Programm für die Dies= | Sel Me h [ 
jähri hei ſen. nach findet] dieſelbe, nachdem Herr von Reibnitz noch einma 
jährigen Nennen erſcheinen daſſen Dana) d die allgemeine Wählerverſammlung unter bes 


3 Frühjahrsr Sonntag deu 9. Mai, di 5 5 
Bachmittengs 2 Uhr, wie Folgt Hast: 1. Eröffnungs- täubendem Lärm und Trampeln mit „Meine 
ven. ede DE, be een, 50 SE, De | er el ne Seele, Dat gehen 
weine r „Für Halbbint- demokratie, die Vor des Ir a 
zweiten Pferde.“ Fachrenzen. ar. © die Duittiing verlangt für, ihre Bunbesoenofien 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 12. April. (Der Haushaltsetat des 
hieſigen Kreiſes) für das Jahr 1897/98 beläuft 
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 213726 Mark. 
Durch direkte Beiträge werden 158 702 Mark, 
durch ſonſtige Einnahmen 55024 Mark aufge⸗ 
bracht. Für allgemeine Zwecke ſind 500 Mark, 
für Verkehrsanlagen 76013 Mark, für Kranken⸗ 
und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 15660 Mark, für 
das Sanitätsweſen 4908 Mark, für die allgem. 
Kreis⸗ und Amtsverwaltung 65473 Mark, zu 


llerei = 


pferde, die noch Maiden und im Beſitz von Bes 
wohnern der Provinz Weſtpreußen ſind. Bahn 
etwa 1200 Meter. 2. Rennen der 17. Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Brigade. Ehreupreiſe den Reitern der 
erſten drei Pferde. Jagdreunen. Für Dienſt⸗ 
pferde, geritten von aktiven Offizieren der 17. Feld⸗ 
Artilleriebrigade. Bahn etwa 2000 Meter. 3. Lang⸗ 
fuhrer Hürdenrennen. Ehrenpreis den Reitern 
des erſten und 3 Pferdes und 200 Mk. dem 
Sieger. Für oſt⸗ und weſtpreußiſche Halbblut⸗ 
pferde. Bahn etwa 2000 Meter. 4. Chargen⸗ 
Pferd⸗Jagdrennen. Ehrenpreis den Reitern der 
erſten drei Pferde. Für Chargenpferde von Offi⸗ 
zieren im Bereich des 17. Armeekorps und von 
ſolchen zu reiten. 2500 Meter. 5. Preis von 
Danzig. Ehrenpreis von Freunden des Sports 
aus der Stadt Danzig dem erſten, Ehrenpreiſe 


lich, als einer, der rückwärts will.“ 


vom Verein dem zweiten und dritten. „füllen. Vereinigen wir uns mit den Sozialdemo⸗ 1 Dur ie 8 N 
rennen. Für Pferde aller Lander. 00 Meter kraten im Kampfe gegen die alten Feinde der] Mark. Die höchiten Berliner amtlichen Noti⸗ 


6. Damenpreis⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben 
von Damen der Stadt und Umgegend dem Steger, 
Ehrenpreis vom Verein dem zweiten und dritten. 
Für Pferde aller Länder und für Herrenreiter, 
welche ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben. 
7. Verkaufs⸗Hürdenrennen. Preis 300 Mk. Für 
Pferde aller Länder. Be: 
Königsberg, 12. April. (Ueber die Aufhebung 


e 
eines Gymnaſiaſten⸗Kneiplokals) wurde heute vor Notirungen bei 3340,5 Pfd. 


um 4,61 Mark und 


dem Bezirksausſchuß verhandelt. Den orig | Kreiſen dieſe Gedanken weitertragen möchten!] bei 4745 Pfd. um 6,18 Mark überholte. \ 
führte Re a Ti itz. Mit dem Freiſinn vereint ſind wir eine Macht. — [Patente und Gebrauchs muſter.) 
2 8 neee e en Laſſen Sie uns getrennt marſchiren, aber 


Auf einen geſſeltheit verm. mit einem als 7 
bildenden Keſſeltheil verwendbaren Ueberhitzer iſt 
an L. Zobel in Bromberg ein Patent ertheilt. 
Auf eine Siebeinrichtung mit in ſchiefer Ebene 
liegenden auf⸗ und abwärts geſchüttelten Sieben 
für Kies oder ähnliche Materialien iſt für Fr. 
Raapke in Mocker ein Gebrauchsmuſter einge⸗ 
tragen worden. a 
— (Das erſte Veilchen) im Walde oder im 
Garten iſt einer unter jenen Frühlingsboten, die 
wir mit beſonderer Freude begrüßen. Auf unſeren 
erſten Spaziergängen iu des jungen Lenzes Reich 
laſſen wir uns keine Mühe verdrießen, nach dem 
bescheidenen Blauveilchen zu ſuchen, bis wir es 
efunden haben. Wer in früheren Jahrhunderten 
140 glückliche Finder des erſten duftenden Blüme⸗ 
leins war, der ſteckte es auf einen Stab und trug 
es zurück in ſein Heimathsdorf und wurde von 
Der] Groß und Klein umtanzt und umjubelt. Nament⸗ 
lich in öſterreichiſchen Gebieten entſtand auf dieſe 
Weiſe ein Veilcheufeſt, das ſich ſchon im 13. Jahr⸗ 
hundert zu einem wahren Frühlingsfeſt entwickelt 
hatte. Ueber die Entſtehung des Veilchens erzählt 


: udaner und Primaner des hieſigen 
SedrichRollegiums und des Kneiphöfiſchen 
hatten fins meiſt Söhne angeſehener Eltern, 
Kae ſich in dem dicht neben dem königlichen 
Reſtaurateide hände gelegenen Kellerlokal des 
Reſ e Bowien, für welches deſſen Ehe⸗ 
frau die. Kon eſſion erlangt hatte, vom April 
1896 (ir einer Schülerverbindung vereinigt. Die 
Mitglieder dieſer Perbindung kneipten nach Stu⸗ 
dentenart, indem ſie an beſtimmten Abenden ſich, 
mit Mütze und Band angethan, in der Stamm⸗ 
kneipe verſammelten und bei Lieder⸗ und Becher⸗ 
klang Gambrinus huldigten. Dieſe Huldigungen 
arteten aber zumeiſt in „ſchwere“ Sitzungen aus. 
Das Polizeipräſidium, wie auch die Direktoren 
der beiden Gymnaſien erhielten von dieſen Kneip⸗ 
gelagen ſchließlich Kenntniß, und die Folge davon 
war, daß der Ehefrau des Lotalinhabers vom 
Se anale uf ‚Die Sonzeifton, wegen Ac t 4 

öllerei entzogen wurde, wa Alk iß 
Gymnaſiaſten, welche ſich bei den Gelagen deſon nur 24 Stunden Haft beantragt, Auf das Zeugniß 


ders hervorgetha „[der Verurtheilten wurde verzichtet 
wietk — n hatten, von der Schule ver 8 el derung der Haititraie,an 


Juſterburg, 12. April. (Ein be ue —_—— . . 
Unfall, dem zwei Men N 7 5 Lokalnachrichten. i 
fallen, hat, wie die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ Thorn, 14. April 1897. 
ſchreibt, am verfloſſenen Sonnabend im Dorfe — (Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Klatentschten bei Didlacken die Einwohner des Telegraphen⸗Sekretär Lenk aus Thorn iſt eine vom 1. 
2 in große Aufregung verſetzt. Bei dem] Oper Telegraphenſekretärſtelle in Wittenberg, zu⸗ Abfahrt von Thorn: 
Neubau eines Brunnens auf einer Beſitzung ſind nächſt kommiſſariſch, übertragen worden; ebenjo a re 


wei beſchäftigte Handwerker verſchüttet worden. Sltadtbahnhof 
3 } fräumungsarbeiten wurde am 
dur en und Röhrenmeiſter 


i nach 
Brunnen⸗ Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


Sonnabend Herr dem Beet Stock aus Culm. Ernannt find: 


Stto Müller von hier telegraphiſch nach Plate⸗ der Poſtkaſſirer Hellwig in Rüdesheim (früher erſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
niſchten berufen. Er iſt bisher noch nicht För Graudenz) zum Poſtdirektor, der Ober⸗Poſt⸗ enen (24 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
gekehrt. Herr Landrath Braſch begab sich ſofort, direktions⸗Sekretär Krüger in Graudenz zum Gemiſchter 0 (2-4 Kl.) . 2.10 Nachm 


nachdem die Nachricht hier eingetroffen war, nach 
Nähere Nachrichten fehlen. 

Tilſit, 12, April. (Geſprengte freiſinnige Ver⸗ 

ſammlung.) Eine freiſinnige Verſammlung wurde 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt, Eylau - Insterburg 
Schnellzug (1-3 Kl.). . . 7.03 Vorm. 


am Sonntag hier von den Sozialdemokraten ge⸗ Ruheſtand treten: der Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekre⸗ Perſonenzug (2—4 Kl.) . , . 10.53 Vorm. 
ſprengt. Die Verſammlung war zu geſtern Nach⸗ tär de le Roi und der Ober⸗Poſtſekretär Winter Perſonenzug (1—4 Kl.) (bis 0 c 
mittag 4 Uhr nach dem großen Saale der Bürger⸗ in Danzig, ferner der Poſtmeiſter Böhler in Mewe. Jablonowo) . . 2.01 Nachm. 
halle einberufen. Der Reichstagsabgeordnete' — (Aufruf) Durch den gewaltſamen Tod Perjonenzug (1—4 Kl.) (bis 

unſeres Wahltreiſes, Herr von Reibnitz, Sollte] des Lehrers Grütter, der bekanntlich während llenſtein . ...... 7.34 Abends 
Bericht erſtatten. Er kam indes nicht zur Aus⸗ einer Eiſenbahnfahrt bei Schwetz anſcheinend er⸗ Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.10 Nachts. 
führung ſeines Vorhabens. Schon um ½4 Uhr] würgt und auf den Bahndamm geſtoßen iſt, ſind 5 Fee) 
hatte 125 der Saal zu füllen begonnen und be⸗ eine Wittwe und drei kleine Kinder, die in dem Hauptbahuhof 

merkte man unter den Anweſenden zahlreiche Todten den Ernährer verloren haben, in große nach 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 2.45 Nachm, 


Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Heerhanners. 
Nachdem Herr Juſtizrath Meyhöfer die Ver⸗ 
ſammlung mit der Mittheilung eröffnet hatte, 
daß ihm der Vorſitz durch die Parteileitung über⸗ 


tragen worden ſei und er nunmehr dem Herrn armen Hinterbliebenen des auf jo traurige Art Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
von Reibnitz das Wort ertheilen wollte, verlangte ums Leben Gekommenen. botanſe nimmt der Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends 
ei e de t Wehner 7 he: if A een I roten eben 8 Otttotschin-Aldkaninawe 
äftsordnung das Wort und gab die kategoriſche 5 nigsberg, Vordere = . 
Eeklärung 2 daß die ſozialdemokratiſche Partei] Vorſtadt 55, entgegen. Durchgangszug (1—3 Kl. 1.00 Morg 


— Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens,) dem ſoeben erſchienenen 
5 des Verbandes katholiſcher Lehrer 
eſtpreußens 1 der Provinzial⸗VerienEnde des 


auf einer Bureauwahl beſtehen müſſe, nachdem in 
einer freiſinnigen Verſammlung in Magdeburg 
einem ſozialdemokratiſchen Redner das Wort ab⸗ 


geſchnitten und damit das demokratiſche Prinzi Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


durchbrochen worden ſei. (Stürmiſcher Beifall] Jahres 1895: 45 Vereine und 3 OSbmannſchaften mit Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
bei den Sozialdemokraten) Eine Gegenvorſtel⸗ 921 Mitgliedern, jetzt 44 Vereine und 4 Obmann⸗ Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
lung des Herrn Otto Kroll, daß bisher in Tilſit 17 — mit 931 Mitgliedern. Hinzugetreten ſind Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
den Sozialdemokraten volle Redefreiheit gewährt | die neugegründeten Vereine Oſſiech mit 9, abi DEN 24 Kl.) .. . 5.45 Nachm. 
worden jei und daß es eine Vergewaltigung der! mit 39, Flötenſtein mit 10 und die Obmannſchaften chnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.00 Abends 


Oktober 1896 ab. 


eine Sage das folgende: Adam begab ſich, nach⸗ 
dem er das Paradies hatte perlaſſen müſſen, auf 
die Inſel Ceylon, wo er ſich am Fuße eines 
Berges niederließ, des Adamspiks. Lange Jahre 
hat er hier geweilt und ungezählte Reuethränen 
wegen der Uebertretung des göttlichen Gebotes 
geweint. Endlich erſchien ihm der Engel Gabriel, 
der ihm Sündenvergebung brachte. Adam brach 
in Freudenthränen aus, die ſich beim Niederfallen 
in Veilchen verwandelten. Reich au Sagen über 
das Veilchen iſt die griechiſche Götterlehre. Nach 
dieſer habe es Zeus geſchaffen, um der ſchönen 
Prieſterin RN 
Homer erzählt, daß vor dem Eingange zur Höhle 
der Nymphe Kalyſo, die dem Odyſſeus gaſtliche 
Aufnahme gewährte, ein dichter Veilchenteppich 
ausgebreitet war; wenn der eilende Götterbote 
darüber ging, ſo mußte er ſtehen bleiben und 
Duft und Farbe der beliebten Blumen bewundern. 
Selbſt im Winter brachte man ſie, zu Kränzen 
vereinigt, in großen Mengen auf den Markt der 
Hauptſtadt Athen, die daher von Pindar die 
veilchenbekränzte genannt wurde. Mit Veilchen 
ſchmückt man im alten Griechenland die Särge 
von Jungfrauen; ſie waren wegen ihrer dunklen 
Farbe zu Sinnbildern des Todes und der Trauer 
geworben, und man hatte ſie der Perſephone, der 

emahlin des Gottes der Unterwelt, geweiht. 
Auch heute noch erfreut ſich das Veilchen allge⸗ 
meiner Beliebtheit wegen ſeines herrlichen Ge⸗ 
ruchs, ſeines beſcheidenen Vorkommens und ſeiner 
wohlriechenden, ſchön geformten Blüte. Keck 
und luſtig ſchwebt dieſe auf einem ſeidenen Fäd⸗ 
chen, leicht bewegt von mildem Lenzeswehen zum 
fröhlichen Tanze. Selbſt Fürſten haben ihre 
Gunſt dem kleinen, G Wilden Ritter zugewendet. 
Von König Friedrich Wilhelm UI. wird erzählt, 
daß er oft das Bildniß ſeiner edlen Luiſe mit 
Veilchen bekränzen ließ. Kaiſer Wilhelm der 
Große hatte ſich das Veilchen neben der Korn⸗ 
blume als Lieblingsblume erkoren, und als jein 
ſchwerkranker Sohn unter dem milden, ſüdlichen 
Himmel Geneſung ſuchte, da vermittelten ihm 
zahlreiche Veilchenſpenden tauſende von Grüßen 
aus ſeiner nordiſchen Heimath. 


Mannigfaltiges. 

(Der Klavierſpieler Liebling), 
der wegen thätlicher Beleidigung des Muſik⸗ 
kritikers Löwengardt vom Berliner Schöffen⸗ 
gericht zu 14tägigem Gefängniß verurtheilt 
worden war und gegen dieſes Erkenntniß 
Berufung eingelegt hatte, iſt am Montag 
von der Strafkammer des Berliner Landge⸗ 
richts I wiederum zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Gerichtshof be⸗ 
zeichnet das Benehmen des Angeklagten als 
ein rowdihaftes. 

(Eiſenbahnunglück.) Am 11. April 
früh entgleiſte zwiſchen den Stationen Liski 
und Korotojak ein von Woroneſch nach 
Charkow in Rußland fahrender Eiſenbahn⸗ 
zug, wobei drei Wagen die Böſchung hinab⸗ 
ſtürzten. Ein Poſtſchaffner wurde getödtet, 
zahlreiche Paſſagiere wurden unerheblich 
verletzt. Als Urſache vermuthet man die 
Unterſpülung des Oberbaues durch Thau⸗ 
wäſſer. 


— .. —-— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
f. nn 
Braut- Seide v. 95 Pf. e b 
ſchwarze, weiße und N Henneberg « Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto. 


und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg Gl. u. K. Hof.) Zürich. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


en Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


von . 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter 8109 (2—4Kl.) 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (—4 Kl.) . . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) (von 

enHem) Ik 6.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.)... 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.16 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . . . 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.45. Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo-Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 520 Nachm. 
Berfonenäus (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 

urchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts. 


o eine ſüße Nahrung zu bereiten. 
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Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden erſucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
ſpäteſtens zum 17. April d. J. beim 
Förſter Hardt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 


eee, 


F. Kleintje, Baugewerksmeiſter, 3 


ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


Thorn, Windſtraße 5 
empfiehlt ſich zur Ausführung von ſämmtlichen in ſein Fach 


Bier-Großhandlung 


von 


F. Windmüller, Thorn, 


Nr. 70 Culmer- Chaussee Nr. 70. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn, Vorſtädten und Mocker die 
8 ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 
10 Flaſchen Bier, Thorner Sponnagel, hell oder dunkel . 


0,80 Mark, 


Wilhelmoſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom- 
fort verſehene 


Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v. Kosinski- 


0 
| 


‚Der Einmiethepreis beträgt: 10 , „ Engliſch Brummen. © 2 22200008 ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die — 
Y für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, 10.857, „ Gräber. . | 00 „ polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
an ln. Kalb. 2 * ſtatiſchen Berechnungen ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 10 „ „ Wickbolder 100 „ des Hauſes iſt ertheilt. f 
n 10 „ „ Kulmbacher 150 „ Ulmer & Ka 
Die Einlöſung der Weidezettel kann 10 5 „ Pilſener . N 1,50 un. fi 
vom 26. April ab auf der Kämmerei⸗ 10 175 „ Münchener Pſchorrbr n.. 1,60 R Kine freundliche Familienwohnung, 
kaſſe im Rathhaus erfolgen. Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte; um genaue und deutliche Angabe 0 beſtehend aus 3 Zimmern, Kliche 
Thorn den 31. März 1897. der Adreſſe wird gebeten. u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ te 
Der Magiſtrat. miethen Breiteſtr. 39. = 


Bekanntmachung. 


In unſerem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 


Fabrikat ersten 


"Ranges, 5 


Brenn 


abor- 


Mibl Zinner e 8.1 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ a > D) herrſchaftliche Wohnung 
u descgenen Hausdieners von ort Seidel & Naumann - Dresden. 2 2 1. . n de e ee 
zen. . 8 ö 0 3. Etage vom 1. Oktober z 8 
b . Alein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: um 8 Sepperz, Badeftrafe 17. {el 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. = = 
ee Militäranwärter erhalten C. B. Dietrich & Sohn. 2 E ’ Gesucht af = 
den Vorzug. — 22 ——5ð—— —ĩͤů——5v—r—ñ:x—— ————rvðßv—r—ßr*— 4ᷣ — gut möblirtes Wohn- und Schlaf⸗ 1 
Der Magiſtrat, RK Bmdn | inimer_ mit Burichengeloh r pferde he 
Abtheilung für Armenſachen. 2 J P h r ki 32 Pi ® a Z. an die K 
PPP 2 — 4. T 
Zur Saat: Mi . 35 a l, 75 dx 4 “3 Herrſcaftlche Wohnung, N 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, | 2 Seglerstrasse 28 Seglerstrasse 28 AN beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
& 54 Sp 1 wi . 20 N * 7 d ll b 20 7 At 
rn ee he Ar = empfiehlt fein großes Lager hocheleganter * Fahrräder, ſämmtlich erſtklaſſige hervorragende Fabrikate er Wee ä hu 
” 1 AN ZN 3 offerire zu mäßigen Preifen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ſämmtliche Futterartikel, % Herren-, Damen- ll. Kinderstlefel 3 Eigene ca. 2000 qm. große NMebungs bahn und zuverläſſige Neparatur⸗ AN . L d - | 
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb- und von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen [Werkfätte. Gummidecken, Schläuche, ſowie ſämmtliche andere Zu⸗ großer Laden P 
Leinkuchen 2c. >” Beſtellungen werden aufs beſte 9905 neueſter in d nell ] behörtheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, g 
ferirt bini BIS enen Küche und Zubehör) iſt von fofort 
dn iu, nur, anregen n, a Oskar Klammer, Thorn Ul, abe, ede 3" | 8 
I. Saflan, Thorn. 2 Eine Partie zurücgefehter Waaren unterm Kofenpreife. > Brombergerſtraße 84. Halteſtelleßder Pferdebahn. 8 te 


Herrſchaftliche Wohnung, f 


ND eee an ; 
7 Zimmer nebſt Zubehör, 


NM WMNN NN NN 


I AAN MN MMA BE NZ NZ 
Be ZR MN ZN ZN ZN ZN RE ZN 


Man achte au 
die et 
rm 210 


Zuv pv uz 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 


Krankheiten des 


Magens, ſind ein 


Gradlinige mass 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 

Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 
grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angeferligt werden 


tt Lose 


namentlich aller 


a Auf der Stelle getö 


wird jede Wanze 


ve Decke 


4 Chilisalp 


1896er Seradella, 
Saatwicken, 
lb. Saatlupinen, 
frühe Saaterbſen, 
Duppaner, Santhaier 
offerirt billig 


Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 


PPP ELITE TEEN 
Eingang größter Neuheiten in 


Briefpapier- 
Ausstattungen, 


J Deutsches Thomasſchlackenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutſches Superphosphat, 
eter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


‘ H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. D 
Dad — 


Hausbefiher - Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Lad. m. Wohn., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Meellien- u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Grundſt., 7 Z., 1200 Mk., Mellienſtr. 8. 
6.8., 2. E. 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
> Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Zim., 1. Et., 1050 Mt. Brückenſtr. 20. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1000 Mk. 

Hofſtraße 7. 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 
5 ., 1. Et., 1000 Mk. Schuhmacherſtr. l. 
6 Zim., 2. Etg., 900 Mk., Schulſtr. 21. 
6 im., 3. Et., 800 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 1. Etg., 750 Mk. Baderſtr. 10. 


Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 

Ai N iſt 1 Pferdeſtall mit 
Brüdenitr. b Wagenremiſe z. v. 
Hine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 

ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


Laden nebſt Wohnung 
ogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
Seglerſtr. 10 ler zu bernd 

eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 

gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


rs ; 
Wohnung ZI 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


1 gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen. Eiſcherſtraße 25. 


Ein großer 


Lagerplatz 


ſt zu vermiethen. Näheres in 


— 


Garten, ei 


Lu r RD 


i 1 ö c r. 17.] der Expedition dieſer Zeitung. i 

Unentbe rli es zur 4. Verliner Pferdelotterie, Neu! Neu! Laden m. Wo n., 700 M., Jakobsſtr. 17. pedition U ng 
eee mit dem Ziehung am 13. und 14. April er., 2 6 Zim., 8 700 Mk., Gartenſtr. 64. Wunden, Jene And ſofort t 
Haus: und Volks⸗ verbesserten Wanzentod a LIU RE; I-Strahlen⸗Couverts 4 Zim. 2. Etg. 580 M. Aliſt. Markt 12, | W zu verm. Näheres Cutmeritz. 6,1. ; 
ittel Von zur 19. Marienburger Mferde- 9 chſichtige Briefdecke 5 Zimm., 1. Et. 550 Mk. Gartenſtr. 64. ie von Herrn Inſtizrath Scheda l 
bei Anpetitlof keit N am 15. Mai er., Beſte undurchſichtig eſbecke. 6 Zim., 1. Et., 550 Mk. Mellienſtr. 136. I) bewohnte Wohnung, beſtehend 2 


Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 
ſtoßen, Kolik, Sob- 
brennen, übermäßiger 
Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
artleibigkeit oder Ver⸗ 


opfung. 
Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 


a 1,0 Mk.; : 
zur Königsberger ferdelotterie 

Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“. 


Delzwanren, Tuch 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbe 


Anders & Co. 


B. Doliva, 


Albert Schultz, 


Eliſabethſtr. 10. Alter Markt 18. 
FE TT 


und Wollſachen 


wahrung angenommen. 


C. Kling's Aachfl., Bürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


3 Zimm., 2. Etg., 550 Mk. Breiteſtr. 5. 
3 Zim., 1. Etg,, 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
4 Bim., 2. Et. 525 Mk., Culmerſtr. 12. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
3 Fim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Bäckerſtr. 39. 
5 Zim, 2. Ek., 475 Mk. Mauerſtr. 91. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Ma uerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Bim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Etg., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 


aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Schulſtr. 29. Deuter. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 


im., Kab., mit auch ohne Burſchen⸗ 


i 

rührt, Ueberladen des > ; = 5 5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. gelaß zu verm. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 5 

Magens mit Speiſen und Tuchlager und Maaßgeſchäft un ee: a a b g 2 5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. In unſerem neuerbautem Haufe ind ö 

5. Getränken, Würmer., für neneſte e,, . r Am., 3. Et., 360 ME, Eliſabethſtr 3.2 herrſchaftl. Balkonwohnungen | 
Leber- u. Hämorkhoipal⸗ Herren Moden s 3 24 Him. 1. Et, 360 Mt. Schulſtr. 23. f zug 
leiden als heilkräftiges 0 ‚ 23 S2 Ynın,2. Et, 330 Mf. Gerſtenſtr. 8. 1. Etage, beftehend aus 5 Simmern 

ge erprobt. N Uniformen, EP: = — 8 3 Zim., 2. Et., 330 Mk. Bäderftr. 37. 55 5 ene n Sa { 
Bei genannten Krank⸗ A 5 1 a 3 Et. 2. 3 Zi ne in de 

beiten haben ſich die 8 i F Zu haben bei: >> 2 Bim 5 San 300 Mi, Mellen 96. 3. Etg. von ſofort zu vermiethen. | 


Mariazeller Magen: 
Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſun 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 

ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
eig von Ungarn“, 
ien I Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schuß: 
engel“, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchbrift zu beachten, 
Die Mariazeller 
Magens: Tropfen find 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 
orſchrift: Alos 15,00 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
amen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,5. 
Weingeiſt 60% — 750, 


Zur Saat! 
Befte keimfähige Klee, 


Gras-, Futter⸗Samen elt. 


aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth 
Anton Koczwara, Thorn. 


Nur Han 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 
1 Plüſchgarnitur, 


(Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle), gut er⸗ 
halten, billig zu verk. Breiteſtr. 16, ll. 


Brückenſtr. 29 


und billig a 


Aus dem besten Material. 


Julius Dupke, 
Inh. Rosenfeld. 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen., Mädchen- und Kinder⸗ 


BE Schuhmanren ME 


ö jeder Art zu den billigſten Preiſen. 5 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 


Eigenes Fabrikat. 


— . —— ͤ—6ĩ—4 —;köꝛ 

Habe die Vertretung der renommirten Ialonfie - Fabrik von 
Max Veiterlein in Zittau übernommen und bree e folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 
Spezialität: bemalte Schaufenſter Rouleaux, ferner 
Roultaux für Schulen, Wohnſtuben, Restaurants elt. 
„Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 
gefälligen Anſicht aus. K. S chall, Möbel- u f gajin, 

Schillerſtraße Nr. 7. 


darbeit. 


Brückenſtr. 29 


usgeführt. 


“oIspny Journ bf 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 Z., 3. Etg., 300 Mk., Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., Pt., 300 Mk. Schillerſtr. 19. 
23., 1. Etg., 270 Mk., Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., 3. Et., 240 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., Part., 200 Mk., Brückenſtr. 8. 
2 Zim., 3. Etg., 200 M., Neuſt. Markt! 8. 
2 Zim., Hofw., 192 Mk. Bäckerſtr. 43. 
1 Bim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw., 2 Zim., 170 Mk., Baderſtr. 4. 
2 Zim., 1. Et., 144 Mk. Mellienſtr. 18. 
2 Zim., 1. Etg., 135 M., Mellienitr. 88. 
2 Zim, 2. Etg., 135 M., Mellienſtr. 88. 


12 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 


2 Zimmer, 30 Mk., Schloßſtraße 4. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1m. Pt⸗ Z., 20 Mk. mtl. Mellienſtr. 18. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 
Brllckenſtr. 8. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 m. Z., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


1 eleg. möbl. Zim., ſep. Eing., nach 
vorn, mit auch ohne Penſion billig 


zu verm. Junkerſtraße 6, 2 Tr 


Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


Im Hauſe Mellienſtr. 198 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Laden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. a 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


